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Keueſte Tagesnachrichten
Die italieniſche Regierung verlangt von der

Entente ein Einſchreiten gegen d'Annunzio.
r —=-—-”m--—

Jn der Antwortnote Wilſons an die italieniſche
Regierung wird erklärt, daß er ſich nur mit der Jnter-
nationaliſierung von Fiume (Stadt und Land)
und deren Stellung unter den Völkerbund einver-
ſtanden erklären könne.

Die Zahl der ſtreikluſtigen Berliner Be
trä ebe hat ſich auf 90 erhöht.

England ſteht vor einem allgemeinen Eiſen
bahnerſtreik.

Jnfolge des Streiks der däniſchen Hafen
arbeiter ſollen die amerikaniſchen Handels-

anſtatt nach Kopenhagen nach Hamburg geleitet

o o
An der im nächſten Monat in Brüſſel ſtattfindenden

kerbunds konferenz werden von den Neutralen
land und die Schweiz teilnehmen.

Die italieniſche Regierung
gegen d'Annunzio?

Haag, 25. September.
Dem „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ zufolge meldet die

„Aſſociated Preß“ aus London, daß die italieniſche Re
gierung an die Alliüerten das Erſuchen gerichtet hat, alli-
ierte Truppen, ausgenommen italieniſche, nach Fiume
zur Vertreibung d'Annunzios zu entſenden.

Rotterdam, 25. September.
Aus Mailand wird berichtet, daß Tittoni in der italieni

ſchen Kammer einen Plan über die Regelung der Fiume-
Frage vorlegte, der bereits die Zuſtimmung Frank-
reichs und Englands gefunden hat. Danach ſoll die
Gegend von Bolowska ungefähr in derſelben Art wie
das Rheinland behandelt werden, d. h. in einer 50 Kilometer
breiten Zone dürfen keine Befeſtigungen angelegt werden. Dieſe
Beſtimmung ſoll hauptſächlich getroffen werden, um Trieſt gegen
etwaige ſüdſlowakiſche Bedrohungen zu ſichern. Jtalien
wird längs der Küſte einen ſogenannten „Kor-
ridor“ erhalten, der Fiume mit Drieſt ver-bin det. Außerdem ſoll eine Fiume gegenüberliegende Jnſel
Jtalien zufallen, und aus Zara wird man eine Freiſtadt bilden.
Dieſes Projekt ſtößt aber, wie die ſüdſlowakiſchen Delegierten
verſichern, auf den heftigſten Widerſtand Serbiens.

Dem Pariſer „Journal“ wird gemeldet, d'Annunzio er
klärte: Wenn mein König Viktor Emanuel jetzt perſönlich hierher
käme, um die Poſtenkette vor Finume zu überſchreiten, ſo würde
ich ihn nur dann durchlaſſen, wenn er mir erklären würde, auch
der König eines italieniſchen Finme zu ſein.

Bern, 25. September.
„Perſeveranza“ käßt ſich aus Rom melden, Wilſon habe die

Alliierten wiſſen laſſen, daß er ſich weigere, auf das zwiſchen
England, Frankreich und Jtalien über Fiume getroffene Ab-
kommen zu antworten, ſolange die Stadt von d' An
nunzio beſetzt ſei.

Die Erregung in Jtalien
Luganv, 25. September.

Der Kronrat iſt auf heute vormittag 9 Uhr einberufen
worden. Von den eingeladenen Parteiführern wird nur der
Sozialiſt Truati nicht teilnehmen. Meda, Katolik und Barzilai,
Republikaner, werden von ihren Parteien verleugnet, weil ſie
denſelben nicht offiziell angehören. Die Beunruhigung wegen
des Zwecks der Einberufung dauert fort. „Epoca“, das Organ
Orlandos, befragte ein Mitglied der Regierung. „Niemals“,
erklärte dieſes, „hat ſich Jtalien in einer ernſteren
Lage befunden. Heer und Marine ſind im Aufruhr, und
im Jnnern droht der Proteſtſtreik aller Arbeiterkategorien mit
Einſchluß der Eiſenbahner. Nitti hat die Meinung aller hervor
ragenden Männer der Nation hören wollen, um, wenn nötig,
außerordentliche Mittel anwenden zu können.“ Nach „Corriere
della Sera“ befindet ſich das ganze Land in einem Zu-
ſtande von Paroxismus. Die größte Gefahr beſtehe in
der allgemeinen Beunruhigung, da die nationaliſtiſchen Blätter
in ihren Angriffen wider Nitti fortfahren. Nach „Jdea Nazivo-
nale“ iſt die Einberufung des Kronrats gleichbe-
dentend mit einem Rücktritt des Miniſteriums,
das ſeine Gerechtſame an den Kronrat abtrete. Die Nachricht
vom Eintreffen der Antwort Wilſons wird nicht beſtätigt. Die
Regierung bewahrt Schweigen.

Die geplanten Kommuniſtenputſche
Die Mitteilungen über die Organiſierung des politiſchen

Meuchelmordes durch eine große Geheimorganiſation der Kom
muniſten in Deutſchland, Oeſterreich und der TſchechoSlowakei
werden noch dahin ergängt, daß in einem offigiellen Schreiben
des Parteiſekretariats des ſächſiſchen Spartakusbundes an de
tſchechiſchen Kommuniſten geſagt wird, der Gewaltfrieden habe
der Partei viele Anhänger zugeführt, ſo daß ſie nun daran gehen

Wune, be Regierung der Noske und Sbert ge
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waltſam hinwegzufegen. Jn dieſem Schreiben findet
ſich noch folgende Mitteilung: Bereits ſind von unſerer
Seite Urteile (Todesurteile über Gegner der Kom-
muniſten) erfolgt und zum Teil auch ſchon voll
zogen worden.“

Ferner wurde bei einem in Paſing feſtgenommenen Kom
muniſten, angeblichen Redakteur Heile aus Hagen i. W.,
eine kommuniſtiſche Geheimſchrift, die noch nicht entgziffert iſt,
eine zur Propaganda in der Reichswehr beſtimmte Schrift und
eim Plan zur Wiedereroberung von München beſchlagnahmt.
Aus den Einzelheiten dieſes Eroberungsplanes ſeien nur folgende
bezeichnende Stellen hervorgehoben:

„Die Reichswehr iſt gegen Morgen bei Hellwerden in den
Kaſernen anzugreifen und im Schlafe auszuheben.
Zu dieſem Zwecke verſammeln ſich am Abend vorher möglichſt
unauffällig die abgeteilten Stoßtruppen in den Häuſern in
der Nähe der Kaſernen. Während der Nacht ſind die Woh
nungen der Offiziere auf das ſchärffte zu überwachen.
Ein Offizier, der ſeine Wohnung in der offenbaren Abſicht
verläßt, zur Truppe zu eilen, wird ohne Anruf nieder
ge ſchoſſen. Wer ſich zur Wehr ſetzt, wird er
ſchoſſen. Jeder bewaffnete Ziviliſt, der nicht
zur roten Armee gehört, wird erſchoſſen. Der geſamte
Eiſenbahn, Poſt und Telegraphenverkehr iſt mit der Minnte
des Umſturzes lahm zulegen.

Wie der „Bayeriſche Kurier“ ſchreibt, war der Angriff auf
München zuerſt anſcheinend ſchon für Oktober geplant, iſt aber
bis zum Dezember verſchöben worden.

Der Metallarbeiterſtreik
Bis jetzt 90 Betriebe für Arbeitsniederlegung.

Berlin, 25. September.
Nach einer Mitteilung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes

hat ſich die Zahl derjenigen Betriebe, deren Belegſchaften ſich an
dem Kampf beteiligen wollen, auf 90, die Zahl der im Streik
befindlichen Firmen auf 80 erhöht. Bei den bereits im Streik
befindlichen Firmen hat der Streik eine weitere Aus
dehnung erfahren. Die der Streikenden ſoll
zur Stunde etwa 18 000, die Zahl der Ausgeſperrten etwa 30 009
e Die Zahl der Streikenden und Ausgeſperrten wachſe
ſtündlich. Die Meiſter und Angeſtellten werden vom Verband
aufgefordert, Streikarbeit zu verweigern.

e

Geſtern nachmittag erſchien bei der Direktion der Sie-
menswerke eine Kommiſſion der Heizer, die ſich
als Vertreter der Geſamtarbeiterſchaft der
Werke ausgab, und überreichte eine alle Arbeiterkategorien um-
faſſende Aufſtellung von Forderungen des Metallarbeiterverban-
des mit der Drohung, daß bei nicht reſtloſer Bewilligung der
Forderungen binnen 24 Stunden die Heizer in den Ausſtand
treten und ſogar jede Notſtandsarbeit verweigern würden.

Durch einen Ausſtand der Heizer, die die Siemens-
werke mit Licht und Kraft verſorgen, würde der ganze Be
trieb lahmgelegt werden. Das würde die Erwerbsloſig-
keit von rund 30 000 Arbeitern bedeuten. Ein neuer kraſſer Be
weis dafür, mit welchen verwerflichen Mitteln man verſucht, die
Bewegung in der Metallinduſtrie zur Kataſtrophe zu treiben. Jn
den Siemenswerken hat man am Montag zwar keine Geſamt-
betriebsverſammlung abgehalten, um über einen Ausſtand ab
zuſtimmen, dafür fand aber eine geheime Betriebeverſammlung
ſtatt, zu der nur Unabhängige und Kommuniſten Zutritt hatten.

Der Streik an der Waſſerkante
Hamburg, 25. September.

Der Streik der Seeleute, der einen Kampf des Seemanns-
bundes gegen die Gewerkſchaft darſtellt, macht ſich bei dem

genwärtigen Stand der Seeſchiffahrt hier nur wenig bemerkha Die Altonagaer Seeleute haben fich dem Shm-
pathieſtreik an geſchloſſen.

Der Seemannsſtreik hat, wie dem Hamburger Fremden-
blatt“ aus Cuxhaven gemeldet wird, nun auch auf die Mann
ſchaft der in Cuxhaven liegenden Schiffe übergegriffen. Jn
erſter Linie wird der Fiſchdampferverkehr davon betroffen.
Die einlaufenden Fiſchdampfer fahren bis auf weiteres nicht
wieder aus, was um ſo bedauerlicher iſt, als ſie ſtets große
Fänge auf den Markt gebracht haben.

Stettin, 25. September.
Stettin liegt im Dunkeln, da der Streik der Gas

arbeiter noch andauert. Gegenwärtig finden Verhand
den Arbeitervertretern ſtatt. Die Waſſer-

angehört, und der Transportarbeiterverband
am Streik abgelehnt hat.

Bremen, 25. September.
Wie ein hieſiges Blatt erfährt, iſt nach Rotterdam die

Weiſung gege worden, wegen des Streiks in Bremen
vorläufig keine Schiffe nach Bremen zu leiten und die
nach Bremen unterwegs befindlichen Schiffe nach anderen
Häfen fahren zu laſſen. Ein für Bremen beſtimmt

Baumwolldampfer von etwa 11 000 Tonnen
Rotterdam feſtgehalten und wird dort entlöſcht,

r
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Schulfragen der Feit
Die Zukunft der höheren Mädchenbildung

Von
Dr. W. Hegemeiſter.

„Am Donnerstag, Freitag und Sonnabend
hält der deutſche Verein für das höhere Mädchenſchulweſen
ſeine außerordentliche Hauptverſammlung in Halle a. S.
ab. Die Aufgaben, denen dieſe Tagung gegenüberſteht,
die es überhaupt für die höhere Mädchenbildung zu löſen
gilt, ſind bedeutend. Unſere neue Verfaſſung hat durch
Einführung des aktiven und paſſiven Frauenwahlrechts
eine weite Plattform für öffentliche Wirkſamkeit der deut-
ſchen Frau geſchaffen, und allenthalben werden ihr ſeit
einem Jahrzehnt amtliche und private Wirkungsſtätten er
ſchloſſen, die dem Manne vorbehalten waren. Dieſer Neu-
geſtaltung der Dinge entſpricht ein ſich dauernd ſteigernder
Andrang zur höheren Mädchenſchule, in ihrem Sinne wer-
den durch ſtärkere Berückſichtigung des modernen ſozialen
und politiſchen Lebens Neuerungen vor allem auch an den
Studienanſtalten, den am weiteſten führenden Mädchen-
ſchulen, erfolgen müſſen.

Dabei drängt ſich die Frage nach dem Verhältnis der
Mädchenbildung zu der der Knaben auf. Solange es galt,
zunächſt einmal die Gleichberechtigung mit dem Knaben
durchzuſetzen, ſolange auch eine gleichmäßige Grundlage
für die akademiſchen Studien von Behörde und Akademie
ſtärker betont wurde, hat man für die Unterrichtspläne die
der höheren Knabenſchule maßgebend ſein laſſen, beſonders
für die Mädchenſchulen mit einjähriger und akademiſcher
Berechtigung. Jn den letzten Tagen wurden die preu
ßiſchen Univerſitäten den Abiturienten der Lehrerſeminare,
die doch auf anderem Grund, zu anderen Zielen als die
Schüler der bisherigen höheren Schulen ausgebildet wur
den, geöffnet. Würde es von dieſer Erinnerung aus nicht
begründet ſein, der höheren Mädchenſchule ihre jetzt gelten-
den Berechtigungen auch dann zu erhalten, wenn ſie der
Knabenſchule gegenüber mehr eigene Wege geht? Nicht
einer Erleichterung, keiner Verflachung der Mädchen-
bildung ſoll das Wort gelten. Das Eigene der Mädchen-
natur ſoll aufgeſucht und in beſtändiger, harter Arbeit
entfaltet werden. Zwar ſetzt ſich auch bei einer der

e ildung entſprechenden Unterrichtsgeſtaltung die
Mädchennatur bis zu einem gewiſſen Grade durch, aber
größer würde die Bereicherüng unſeres öffentlichen Lebens
durch die Frau ſein, wenn ſie die ihr von Natur gegebene
Sonderart im Bildungsgang voll ausſchöpfen kann. Wir
haben Männer genug, die, mit wiſſenſchaftlicher Bildung
ausgerüſtet, auf Betätigung im Leben warten, wir brauchen
nicht männliches Weſen im Spiegel weiblicher Geſtalt. Um
unſeres öffentlichen Lebens, um der weiblichen Eigenart
willen ſoll auch hier das Wort gelten: Freie Bahn dem
Tüchtigen, auch dem tüchtigen Mädchen!

Noch eine andere, ſchwerwiegende Frage drängt ſich
gerade bei dieſem Wort auf, mit dem ſo viele Forderungen
für das Schulweſen ſich Geltung verſchaffen. Wie ſteht es
um das Verhältnis zwiſchen höherer Mädchenſchule,
zwiſchen Lyzeum und Einheitsſchule? Jm Freiſtaat
Sachſen ſoll nach Erklärungen des Kultusminiſters und
nach Aeußerungen im Abgeordnetenhauſe die Realſchule
zugunſten der Einheitsſchule beſeitigt werden. Daß ſich
auch in anderen Ländern gleiche Forderungen erheben, iſt
bekannt, daß ſolches Verlangen auch die höhere Mädchen-
ſchule bedroht in ihrem heutigen Beſtande, das liegt als
notwendige Folgerung auf der Hand. Noch fehlt es dem
Einheitsſchulgedanken an dem Hinweis auf genügend ge

ſicherte praktiſche Erprobung. Das mag ſeine Stellung im
Kampf der Meinungen erſchweren gegenüber den nach-
weisbaren Erfolgen des Lyzeums. Andererſeits beſitzen
gerade in Zeiten der Umwälzung Theorien und Schlag-
worte eine außerordentliche beeinfluſſende Macht. Klares
Erwägen, ruhiges Beſinnen iſt da für ein ſo empfindliches
Gebilde wie das Schulweſen dringend erforderlich. Jſt
die höhere Mädchenſchule allerorten Standesſchule? Und
wenn ſie es mehr oder weniger bisher geweſen, welche Be
deutung hat dieſe Frage heute angeſichts der gewaltigen
ſozialen Umwälzungen? Wird es heute noch dem höheren
Beamten wirtſchaftlich ſo weſentlich leichter fallen als dem
Arbeiter, ſein Kind der höheren Schule zuzuführen?
Jedenfalls könnten der höheren Mädchenſchule durch eine
unvorſichtige An beziehentlich Eingliederung in die Ein
heitsſchule ſchwere Gefahren drohen. Der Eigenwert der
höheren Schule beſteht ja beſonders darin, daß ſie ihren
Zöglingen eine von der Volksſchulbildung abweichendeSchul ung in ſtrenger Wiſſenſchaftlichkeit gewährt. Je
früher und beſtimmter dieſe Zucht übermittelt wird, deſto
mehr wird ſie ins Weſen übergehen, deſto reichere Früchte
tragen. Dieſem gewiß berechtigten und kulturwichtigen

würde als Anpaſſung an ſoziale Zeitforderungen
die Einrichtung von Uebergangsklaſſen mehr entſpr
als eine radikale Aenderung des Beſtandes. Uebergangs-
klaſſen ermöglichen den Uebertritt von der Grundſchule
r höheren Schule; nur müßte dafür ger werden, daß
ieſer Uebergang jederzeit erfolgen kann, ſobald ſich die

macht das Weſen der
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Schule aud: daß ſte Bega ſchule iſt und daß
wiſſenſchaftlichen Charakter hat. e für das Leben

ollen Begabungen müſſen für fie mobil n wer
erungen zu

der Gedanke der Einheitsſchule imUeberhaupk mußSinne einer Sereinheitlichung des Schulweſens gerade von
Standpunkt der Mädchenb ildung aus vorſichtig behandelt

werden. Fordert ſchon ein hohes Kulturleben mannig-
Schularten mit beſtimmter Eigenart, ſo drängt be

ſonders die ſchnellere Entwicklung des Mädchens zu per
licher Weſensentfaltung, die größeren Verſchiedenheiten

unter ſeinesgleichen zur Ausgeſtaltung eines reichver
gten Schulweſens. Freilich eine Einheitlichkeit muß
allem Wechſel, bei aller Vielgeſtalt bewahrt ſein: der

Geiſt ſtaatlicher und völkiſcher Zuſammengehörigkeit. „Du
biſt ein deutſches Mädchen“, der Sinn dieſes Wortes wird
ihm gerade auch in ſchweren Stunden des Vaterlandes das
bleibende Vermächtnis einer jeden Schule ſein müſſen.
Und wenn gerade die Frau mit dem Beſonderen ihrer Um
gebung zugleich auch das allgemein Menſchliche leichter
erfaßt als der Mann, dann wird, vorausgeſetzt, daß die
Weltlage und das Bewußtſein unſerer Würde es geſtatten,
die deutſche Frau mit der deutſchen Bildung und dem
deutſchen Herzen die berufene Hüterin auch jener Werte
ſein können, die über die Schranken der Nation heraus-
greifen. Fremdes Weſen zu verſtehen, kann nur dann uns
zum Heile werden, wenn zuvor und gleichzeitig die
völkiſchen Güter als Grundlage undMittelpunkt der Bildung geſichert ſind.
Möchte ſo die Tagung des Vereins für das höhere Mädchen-
ſchulweſen der deutſchen Frau und durch ſie dem deutſchen
Volke in ſchwerem Schickſal ein Segen werden!

UNachwehen der Märzunruhen
Berlin, 25. September.

Ein r angrerer Prozeß, deſſen Grundlage die bekannten
Märzunruhen in Neukölln bilden, begann geſtern vor dem
Kommandanturgericht in Berlin. Da der Militärbehörde in dem
Gerichtsgebäude in der Lehrter Straße für einen derartig um
ren Prozeß geeignete Räume nicht zur Verfügung ſtehen,
indet die Verhandlung in dem Schwurgerichtsſaal des Landge

richts III in dem Moabiter Kriminalgericht ſtatt. Die Anklage
lautet auf militäriſchen Aufruhr, Meuterei, Landfriedensbruch,
Aufreizung zum Ungehorſam, unbefugte Bewaffnung von Zivi
I r im Felde, Hehlerei und Unteragung dienſtlicher Gelder und richtet ſich gegen folgende Per
onen: Depotführer Fritz Schulz, Packer Kurt Müller,
ernmacher Franz Preuß, Steindrucker Willi Grothe

San Kaufmann Hermann Briſch, Kellner Max Hofke,
Kaufmann Alfred Kolterjahn, Tiſchler Max Schirmer,
Koch Erich Liebe, Tiſchler Bruno Bräunig, Arbeiter
Rudolf Koſſat, Hilfsmonteur Hermann Güttler und
Arbeiter Heinrich Weber, ſämtlich in Neukölln wohnhaft.

Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zugrunde: Die An
27 gehörten dem Depot 12 der Republikaniſchen

oldatenwehr (R. S. W.) in Neukölln an. Dieſes Depot
ſtand anfänglich treu zur Regierung und hielt ſich von jeder

olitik fern. Dies änderte ſich jedoch im Januar d. J. mit der
Wahl des jetzigen Angeklagten Briſch zum Soldatenrat des
Depots. Wie die Anklage behauptet, ſoll durch die von ihm be
triebene aufreigende Agitation eine Mißſtimmung gegen die Re
gierung künſtlich erzeugt worden ſein, die Soldaten wurden täg
lich unzufriedener, und die radikalen und regierungsfeindlichen
Elemente bekamen ſchließlich die Oberhand. Noch ſchlimmer
wurde es nach Behauptung der Anklage, als der Angeklagte
Fritz Schulz Depotführer gewählt wurde. Eine Kor-
ruption ſchlimm Art griff Platz, vorbeſtrafte Verbrecher
führten das Wort und beſtimmten alles. Schulz, der nach Be
kundun des Bürgermeiſters Karl Appich vorher völlig ver
mögenslos war, war plötzlich in der Lage, ſich gegen bar zwei
Pferde für 1900 Mark zu kaufen, mit denen er ſtolz umher
kutſchierte. Außerdem beſuchte er allerlei Vergnügen, ver
anſtaltete Gelage uſw. In dem Depot wurden allerlei Schie
bungen mit Lebensmitteln verübt, Diebſtähle und Unter
gungen waren an der Tagesordnung. Als Hauptpunkt der

nklage gilt die Beteiligung eines Teils der Mitglieder des
Depots 12 an den Unruhen in Berlin, insbeſondere an den
Kämpfen um den Marſtall. Wie ſchon in den bekannten Auf
ruhrprozeſſen zur Sprache gekommen war, hatte die Marſtall

ſchriftlich Hilfe aus Neukölln, das damals als Spar
takiftenherd galt, verlangt, und nach einer Verſammlung im
„Harlsgarten in Neukölln, an der ſich auch Kommuniſten be
teiligten, bildete fich ein mit Maſchinengewehren bewaffneter
Zug, der der Volksmarinediviſion zur Hilfe kommen ſollte. Jn
der geſtrigen Verhandlung führte den Vorſitz Kriegsgerichtsrat

Dr. Eckſtein, die Anklage vertritt Kriegsgerichtsrat Rehſe.
Der Angeklagte Briſch iſt nicht anweſend; er u inzwiſchen

üchtig geworden ſein. Als Verteidiger treten die R.A. Hr. Os-

eumann, Siegfrid r n rerDr. Her t und Heher auf. Es 100 Zeu Wladen. 5 r die Verhandlung ſind Tage ange or
Verleſung der Anklage erklärt der Vorſitzende u. a., derProzeß ja einen politiſchen Einſchlag habe, aber kein politi-
ſche r rege ſei. Das Gericht unterſtelle, daß die Angekla

ganz beſtimmte Vorſtellungen über die jeweilige politiſche Lage
gehabt haben, es würden ſich alſo längere Ausführungen über
die politiſche Stellung der Regierung, über die Staatsverfaſſung
und dergleichen im allgemeinen erübrigen.

„èt|k“ l*n llr W e

Neuregelung im Bergbau
(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatker.)

Berlin, 25. September.
Wie hier verlautet, ſollen die Arbeits bedingungen

im Bergbau in allernächſter Zeit einer Neuregelung
unterzogen werden. Dieſe Reform hat vor allem das Ziel, die
Arbeitsluſt zu ſteigern. Sie umfaßt nicht nur Lohn
fragen, ſondern es iſt auch im Zuſammenhang damit geplant,
die Lebenshaltung der Bergarbeiter zu ver
beſſern und ihnen beſondere Beihilfen in der
Lebensmittelverſorgung zukommen zu laſſen. Mit
dieſer Verbeſſerung der Löhne iſt auch die beabſichtigte Preis
erhöhnng in Zuſammenhang zu bringen. Die Beratungen
hierüber befinden ſich jedoch erſt im Anfangsſtadium.

Danzig und Oberſchleſien
Haag, 25. September.

„Hollandſch Nieuwsbürv“ meldet aus Paris: Wie verlautet,
hat der Oberſte Rat die Frage der militäriſchen Be
ſetzung von Danzig und Oberſchleſien behandelt.
Man hatte die Wahl zwiſchen zwei Möglichkeiten, die erſte war,
Danzig durch britiſche Truppen, Oberſchleſien nur durch Fran
zoſen zu beſetzen. Man hat aber beſchloſſen, der militäriſchen
Beſetzung überall einen interalliierten Charakter zu geben und
ſowohl nach Danzig wie nach Oberſchleſien eine gemiſchte Be
ſatzung von Franzoſen und Engländern zu ſchicken.

Steigende Markvaluta
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Baſel, 25. September.

Die Valuta der deutſchen Mark in der Schweiz
iſt im Steigen begriffen. Geſtern wurden an der Züricher,
Genfer und Berner Börſe zwiſchen 26 und 28 Centimes
für die Mark bezahlt, gegenüber 17 in der Vorwoche. Auch die
öſterreichiſche Krone iſt um 2 Punkte geſtiegen. Auch alle
übrigen fremd ländiſchen Valuta ſind im Steigen
begriffen.
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Umbildung des engliſchen Kabinetts
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“

Haag, 25. September.
Wie „Morning Poſt“ berichtet, wird Lloyd George in

der nächſten Zeit in Carnawon eine wichtige Rede über die
allgemeine politiſche Lage halten. Der britiſche
drahtloſe Dienſt veröffentlicht eine Mitteilung, daß Lloyd
George wahrſcheinlich nach dem Wiederzuſammentreten des
Parlaments ein geändertes Kabinett vorſchlagen
werde. Jn politiſchen Kreiſen hat man bereits die Entſcheidung
getroffen. Vor allem will man wiſſen, daß Lord Curceon
durch Balfour erſetzt werden wird. Vielleicht wird Beatty
Marineminiſter, Mac Herſon vorausſichtlich Staatsſekretär.

Eiſenbahnerſtreik in England?
Amſterdam, 25. September.

Der „Telegragf meldet aus London, daß die Mitteilung
der gemäßigten Führer der Eiſenbahner, wonarh ein allgemeiner
Eiſenbahnerausſtand in England droht, wie ein Blitz aus heite
rem Himmel gekommen iſt. Die Streik gefahr ſei auf die
Unzufriedenheit der Eiſenbahnarbeiter wegen der Nichteinführung
der Standardlöhne zurückzufühven. Laut „Algemeen Handels
blad“ hat jedoch der Sekretär der Vereinigung der Lokomotiv
führer und Heizer erklärt, ihm ſei nichts von einer Kriſe im
Eifenbahnweſen bekannt.
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Polniſche Wühlarbeit
Von polniſcher Seite werden in jüngſter Zeſt alle

Mittel angewandt, um die deutſche Kriegführung ver
Grauſamkeit, der Hinterliſt und des frivolen Völkerrechtsbruches

verdächtigen. Da die Polen Beweiſe hierfür nicht beibringen
nnen, ſo greifen ſie zu den plumpeſten Fälſchungen. Dieſer

Cambra
Eine Erinnerung an den 26. September 1918

Von Erich Sellheim, Halle.
Seit den erſten Septembertagen hielten wir die Siegfried

ſtellung vor Graincourt unweit Cambrais, dieſelbe Stellung, die
wir im Februar und März 1917 ſelbſt ausgebaut hatten. Wir

waren erſchöp ſeit keineft und mitgenommen, hatten
Ruhe gehabt, kannten infolge ſchwerer Verluſte keine Ablöſung,
unſere Vatterieſtellung war vom Feinde erkannt und lag ſtändig
unter ſchwerſten Feuer, aber wir hielten die Stellung. Wir
lebten wie die Maulwürfe in unſerem an 15 Meter tiefen
Stollen, den wir nur in den früheſten Morgenſtunden verließen,
um „Fliegerdeckung machen“, oder in den ſpäten Abend-
ſtunden, wenn die Kü oder Munitionskolonne kam. Nur
wenn die Infanterie Sperrfeuer anforderte, da waren wir oben
r e elchüben und ſchoſſen ungeachtet des Feuers, das

erhie
Die letzten über war „Tommy“ auffallend ruhig ge

weſen, wenn er auch in der Nacht zum 25. unſere Stellung gang
gehörig vergaſt hatte. Wir hatten die Hoffnung, daß er an
unſerer Front ſeine Angriffe einſtellen würde und freuten uns
auf eine baldige Ablöſung. Ruhe und Erholung hatten wir

nötig, die wir ſeit Monaten an den Brennpunkten der Weſtfront
den hatten, uns jeit Wochen nicht einmal hatten waſchen
Bnnen. Wußten wir in der Feuerſtellung doch noch nicht ein
mal genau, wo unſere Protzen und Bagagen

Die Nacht verlief ruhig, eine klare, friſche Septembernacht.
Punkt 558 Uhr am Morgen des 26. ſetzt ſchlagartig ein Trom-
melfeuer ein, ein Trommelfeuer, das auch den hen
Fronkſoldaten aus dem t Schlummer ſelbſt 15 Meter
unter der Erde weckt. W

Die Ein wahnFeuer liegt

t: man kann
nicht verſtändigen. e Fernſprechleitungen ſind im

mehr nach

Tage wurde ein Warſchaner Funkſpruch „An Akte
abgefangen, in dem der Inhalt eines angeblichen Befehls des

eußiſchen Kriegsminiſteriums an den Chef des Stabes der
rmee c Zt. n wird. Nach dieſem Ve

h ſoll jeder Soldat der polni Armee, der die

lche Abteilungsbezeichnung, noch eine ſolche Tagebuchnummer.iekene n niemals von irgend einem preußi
G deutſchen Dre h e x t bezeichnetennhalts ergangen. Der polniche Funkſpruch Fälſchung
von Anfang bis zu Ende.

Blumenthals Enttäuſchung
Verſailles, 25. September.

Der Kongreß der ſozialſſtiſch-radikalen Partei wurde Diens
tag abend geſchloſſen. U. a. wurde die Herabſetzung der
militäriſchen Dienſtzeit verlangt. Zum Präſidenten
wurde Senator Edouard Herriot, Bürgermeiſter von Lyon,
gewählt. Jm Laufe der geſtrigen Sitzung erklärte der Dele
gierte für Elſaß-Lothringen, Blumenthal, die El e
Lothringer verlangten gleiche Geſetze wie Frankrei e
wollten Franzoſen wie die anderen ſein, mit
gleichen Pflichten und gleichen Rechten.

Aus dieſen Worten Blumenthals ſpricht eine ziemliche Ent
täuſchung eines Französlings, der in Frankreich nicht das ge
funden, was ſein aus Polen über das Elſaß nach Frankreich
verſchlagenes erwartet hatte.

Gegen Erzberger
Ein Proteſt der deutſchen Zeitungsverleger.

Berlin, 24. September.
Der Verein Deutſcher Zeitungsverleger hat

an den Reichsfinanzminiſter Erzberger nach
ſtehende Drahtung gerichtet:

Da es Ew. Exzellenz heute morgen leider unmöglich war,
die Unterzeichneten zu empfangen, legen wir hiermit im Na
men des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger noch einmal nach-
drücklich Proteſt ein gegen den Plan einer Son der
beſteuerung des h der deutſchenZeitungen Eine ſolche Ausnahmebeſteuerung ſtellt eine ſchwere
Ungerechtigkeit dar und würde die ſchon von wirtſchaftlichen
Laſten ſtark bedrückben Zeitungen auf das empfindlichſte
treffen und zugleich durch Abwanderung der Anzeigen in den
redaktionellen Teil die bisherige Integrität der deutſchen
Zeitungen auf das ſchwerſte gefährden. Der durch die Sonder-
beſteuerung unvermeidlich eintretende Zuſammenbr u ch
vieler Zeitungen würde überdies eminente Jntereſſen
der Allgemeinheit auf das tiefſte berühren

Verein Deutſcher Zeitungsverleger.
Dr. Faber. Direktor Müller.

Vorſitzende.

Die „politiſche Freiheit“ in Eſſen
Die deutſchnationale Volkspartei für ven

Kreis Eſſen hatte eine öffentliche Verſammlung
einberufen, in der die Abgeordneten v. Kardorff und Koch(Düſſeldorf) über das Thema „Was tut uns not“ ſprechen
ſollten. Die Kommuniſten und n e hatten ſich
in ſtarker Anzahl eingefunden und beſetzten bereits
eine halbe Stunde vor Eröffnung der Verſammlung einen Teil
des Als der Vorſitzende die zahlreichbeſuchte Verſammlung eröffnete, ſetzten die ſpartakiſtiſchen Ruhe
ſtörungen ein, die ihren Höhepunkt erreichten, als ein Antrag
der Gegner, die Redezeit der beiden Referenten auf eine
Stunde zu beſchränken, von dem Verſammlungsvorſitzenden ab
gelehnt wurde. Darauf artete die Verſammlung in wüſte
Tumultſzenen aus. Der Lärm hielt eine halbe Stunde
an. Da unter dieſen Umſtänden an eine Redemöglichkeit nicht
zu denken war, wurde die Verſammlung geſchloſſen. Nunmehr
entrollten die Spartakiſten die roten Fahnen und
ſtimmten revolutionäre Lieder an. Der Lärm
wurde ſchließlich ſo ſtark, daß Polizeiaufgebote und Abteilungen
der Sicherheitswehr herangeholt werden mußten um die Ruhe
und Ordnung aufrechtzuerhalben. Nur mit großer Mühe gelang
es allmählich, den Saal von den revolutionären Elementen zu
räumen

c n ni m ützen, ſchleppen nition ahneUnterſchied des Dienſtgrades. erſten Verwundeten ſie
werden in den Stollen zum Sanitäter geſchafft. Wir beißen
die Zähne ſammen und feuern weiter. Die erſten In
fanteriſten fluten zurück: „Tommy iſt durchgebrochen!“ Wir
feuern weiter; Munition iſt ja genügend vorhanden.

auf Exerzierplatz oft vernommen haben: Geradegus Infanterie auf der Höhe. Schrap
nells-Brennzünder 700 Meterl Und wieder arbeiten unſere
„Knallbüchſen“. Gruppenweiſe paſſiert jetzt die Jnfanterie
unſere S rn ſich zum Teil in den zahlreichen Granat
trichtern ein. Wir fragen nicht, wir wiſſen genug. Unſere
beiden Maſchinengewehre ſind längſt feuerbereit. Es iſt etwa
*11 Uhr geworden. Die Septemberſonne brennt vom blauen
Himmel; wir werden müde, verſpüren Hunger. Da bemerken
wir auch von vrechts, vom Bourloner e d

Stellungewechſel und bringt die leichte Artillerie vor
Wir kennen das; en wir's im April am Kemmel doh ebenſo

n eer. enTätigkeit; es wird wieder ungemütlich. ter ohne Protzen
können wir unſere Geſchütze nicht aus der Stellung ziehen und
ſtehen laſſen können wir ſie doch auch nicht! Ob wohl die Protzen
nicht bald kommen? r ſchauen ſehnſüchtig zurück und ſehen
aus Graincourt anrücken Engländer und Amerikaner. Was
tun? Hommando: „Die beiden mittleren Geſchütze, Batterie im
Feuer dehrt!“ Und wir ſchießen, ſchießen bis auf 200 Meter
Wer unſere braven Knarren wollen allmählich nicht mehr, das
Maſchinengewehrfeuer wird immer unerträglicher, wir eſchwere faſt alle nochVerluſte. Die Verwundeten ſind

geſchafft worden, dieſer und jener Unverwundete iſt ihnen ge
folgt, unſere Schar iſt ſtark zuſammengeſchmolzen. Feinde vor
uns, Feinde zur Rechten, Feinde im Rücken. Uns ſteht vielleicht
noch eine Strecke von 500 Metern Breite offen, wenn wir uns
durchſchlagen wollen. Schweren Herzens gibt unſer Batterie
führer den Befehl, das Feuer einzuſtellen. Wir machen die
Geſchütze unbrauchbar, raffen zuſammen, was uns von unſeren
S deite des Mitnehmens wert erſcheint, und verlaſſen die

tellung. Wohin? um

Am nächſten Tage mußte unſere Cambrai räumen;
kurz vor der Stadt, am Kanal, waren bereits die Stellungen.
Am übernächſten Tage wurde ich als Meldereiter zur Brigade
kommandiert.
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zud der mit einem verſehenen HriginalArttkel und Driginal Meldungen des
ger rirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

mein I Keichsnotopfer und gemeiner Wert
193) Von Dr. KaufholdFriedenau.ei ver Es iſt richtig, daß in dem Entwurf des ſogenannten Reig des pfers für die Veranlagung von Grundſtücken der We wen

reiſes Ämeine Wert“ vorgeſehen iſt und daß nach 818 des Entwurfs
Grundſtücken, die dauernd land oder forſtwirtſchaftlichen oder

tneriſchen Zwecken zu dienen beſtimmt ſind, einſchließlich ihres
f all hehörs ſich der Wertanſatz um ein Viertel ermäßigt.
b e Hieſelbe iſt auch ſchon in dem Entwurf eines

lichen I chaflsſteuergeſetzes (F 44 des Entwurfes) enthalten geweſen.
ſorge- der Beratung in dem Ausſchuß iſt aber auf Antrag der

en Nutſchnationalen, der ſpäter auch vom Zentrum und den Demo
en aufgenommen wurde, durchgeſetzt worden, daß nunmehr
dem beſchloſſenen und verabſchiedeten Erbſchaftsſteuergeſetß,

ihnen bereits am 1. September in Kraft getreten iſt, in F 47 des
d tzes ausdrücklich vorgeſehen iſt, daß bei Grundſtücken, die

g des jernd land oder fort wirtſchaftlichen oder gärtneriſchen Zwecken
unden Een, ſowie bei bebauten Grundſtücken, die zu Wohnzwecken
lnord- r gewerblichen Zwecken benutzt werden, und bei denen die Be
eiſten. ung und Benußung der ortsüblichen Vebauung entſpricht, der
skunft runde gelegt werden muß. Als Ertragswert mußtragswert z

mer bei oder forſtwirtſchaftli
ndſtücken das 25fache des

rank den ſie nach ihrer wirtſchaftlichen Beſtimmung bei ordnungs-
raunt Wiiger Bewirtſchaftung mit entlohnten fremden Arbeitskräften

Maltig gewähren können. Die der Land oder Forſtwirtſchaft
z der Gärtnerei dienenden Gebäude und Betriebsmittel wer-
m nicht beſonders veranlagt, ſondern ſind in der Veranlagung

r einbegriffen. Bei bebauten Grundſtücken, die

oder gärtneriſchen
einertrags angenommen wer

oder I Vehn und gewerblichen dienen, gilt als Ertragswertr ſache des Miets oder Pachtvo der letzten drei Jahre

jelden I haug von einem Fünftel für r und JnRhaltungskoſten. Wird aber ein nach dem t ver
tunga- agter Grundbeſitz innerhalb zehn Jahren nach dem Steuerfall

einem Preiſe veräußert, der um ein Viertel höher ift als der
e Steuer zugrunde gelegte Wert, ſo hat eine neue Veran-

d mit Rang zu erfolgen. Bei dieſer Neuveranlagung muß als Wert
le mit Grundſtücks der Verkaufspreis abzüglich der nach dem Er
ch di h gemachten beſonderen Aufwendungen zugrunde gelegt wer

m jedoch nicht über den gemeinen Wert zur Zeit des Erwerbes
ig an Wuus. Jn jedem Falle kann auch der Steuerpflichtige ver

ngen, daß ſtatt des Ertragswertes der gemeine Wert der Ver
gung zugrunde gelegt wird. Von dieſem Recht muß aber
erhalb der mit der Zuſtellung des Steuerbeſcheids beginnen-
n Rechtsmittelfriſt Gebrauch gemacht werden.
Es iſt wohl mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß auch
dem Geſetzentwurf über das Reichsnotopfer, das bereits dem

zuerausſchuß der Nationalverſammlung zur weiteren Bera
u n vorliegt, eine ähnliche oder dieſelbe Abänderung wie in dem.
t don hſchaftsſteuergeſetz vorgenommen wird. Denn wenn es ſchon
monat m unerträglich war, bei der Veranlagung zur Erbſchaftsſteuer
wäh en augenblicklichen Wert, der durch die Kriegskonjunktur, den
d c düberfluß und den geſunkenen Geldwert gen ungeheuerlich

ſeigert iſt und hoffentlich in kurzem auf Grundſtücks
wlte wieder vernünftigeren Verhältniſſen Platz macht, der
wanlagung zugrunde zu legen, ſo würde es beim Reichsnot

e zu ganz unhaltbaren Zuſtänden führen da das Reichsnot
für die landwirtſchaftlichen Betriebe eine alljährliche Ab

e für 50 Jahre vorſieht, und in dieſen 50 Jahren keine Rück
W wmmt auf die Veränderung des Vermögensſtandes.

Induſtrie, Hanclel, Handwerk
Eine neue Erhöhung der Braunkohlenpreiſe in Sicht! Jnan derZügen ſehtarer Zeit iſt mit einer abermaligen Erhöhung der Braun

rzeuen Mlenpreiſe zu rechnen, nachdem erſt vor wenigen Wochen die
tionen eiſe erhöht worden ſind. Die Preiserhöhung wird mit neuen

ſhnforderungen der Arbeiter begründet. Das Reichswirt-
faftsminiſterium iſt zurgeit bemüht, einen Ausgleich zwiſchen
n allzu geſpannten Lohnforderungen und den Intereſſen

Allgemeinheit zu ſchaffen, und man hofft, einen Preis zu
nden, der keine unerhörte Belaſtung der Wirtſchaft bedeutet.

Reue Akliengeſellſchaft. Die Firma Wolf Blumberg
öhne, Strumpf und Wirkwarenfabriken in Teplitz und Chem-
ih, Vigogne-Spinnerei und Stickerei in Auperſchin, wird in
e Aktiengeſellſchaft umgewandelt. Das Aktienkapital wird
Millionen deutſch- öſterreichiſche Kronen betragen und im

ſerhältnis von 100:60 in tſchechoſlowakiſche Kronen umgerech-
t. Die Firmainhaber übernehmen von dem Aktienkapital

2 Millionen Kronen.
Vanmwollſpinnerei Mittweida, Akt.Geſ. Bei einer auf

November einberufenen Generalverſammlung wird die
höhung des Aktienkapitals um 1,5 auf 4 Millionen Mark be

ntragt.
Ein Vertreter der amerikaniſchen chemiſchen Jntereſſen in

erlin. Wie die amerikaniſche Handelskammer in Berlin mit-
iſt auf Veranlaſſung der amerikaniſchen Handelskammer

London ein bedeutender Vertreter der amerikaniſchen chemi
hen Intereſſen zu Beſuch in Berlin eingetroffen, in der Perſon

der im Hotel Adlon abgeſtiegen iſt.
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r 4 Mr. Jrving A. Keene, en1807 r. Heenes Beſuch begweckt in der Hauptſache, die augenblicklich
M xwe der deutſchen chemiſchen Induſtrie und vor allem deren

s M ortfähigkeiten in Augenſchein zu nehmen.
J Aus dem Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland
e Mit des in der Provinz Sachſen. Der Verband veranſtaltet in
yrt und PEiendal am 16. Oktober 1919 ſeine 71. Zuchtvieh Verſteigerung.

i der reichen Beſchickung der Auktion mit ca. 90 Bullen und
d Färſen iſt den Züchtern und Jntereſſenten wieder eine be
nders günſtige Gelegenheit zum Erwerb beſten Zuchtmaterials
eboten. Sämtliche Tiere ſtehen unter Kontrolle des Tuber
iloſetilgungsverfahren. Bei der Verſteigerung müſſen Käufer
s der Provinz Sachſen eine Beſcheinigung der Ortspolizei-

behörde (Amtsvorſteher) vorlegen, daß die Tiere zu Zuchtzwecken
auft werden, bezw. Käufer aus fremden Prövinzen die Ein

uhrerlaubnis der dortigen ProvinzialFleiſchſtelle.

Geldmarkt und Banken
4hrozentige Anleihe der Deutſchen Continental-GasGe-

ſchaft in Deſſau. Die Deutſche Bank beantragte die Zu
fe der ntejve im Betrage von 6 Millionen Mark zum
I. Somnmerz und DiskontoBank, A.G. Die Bank übernimmt

hie Creditbank in Duisburg, A.-G., deren Aktionäre für je
o Mk. ihrer Aktien, je 6000 Mk. Aktien der Commerbank mit
dividendenſcheine für 1919 erhalten. Außerdem wird der Divi-
ndenſchein der Creditaktienbank für 1919 mit 20 Proz. bezahlt

da das Kapital der Creditbank in Duisburg 1 Mill. Mark be-
rägt, ſind für den Umtauſch 2 Mill. Mark Aktien der Commerz-
ind Diskontobank erforderlich.

z „Reufeſtſetzung der Zölle in Jtalien. Die italieniſchen
Nätter veröffentlichen ein Regierungsdekret, das die Feſtſetzung

Zölle bis zur Einführung eines neuen Zolltarifs regelt. Zur
nwendung kommt für eine Reihe von Waren das franzöſiſche
hſtem der Zuſchläge. Es wird durchſchnittlich mit einer Ver

pelung der Tarifſätze zu rechnen ſein. Für wenige Artikel,
e Farbwaren, ſind große Zuſchläge vorgeſehen. Die Regierung

fft, den neuen Tarif bis zum 80. Dezember fertigzuſtellen.
Laß geſendere die Einfuhr von deutſchen Waren erſchwert
erden oll, geht daraus hervor, daß in der Begründung auf die

ehe wird, Jialien vor Ueberflutung mit

Amerikaniſche Vanken in Deutſchland. Wie gemeldet wird,
nunmehr die Verhandlungen zwecks Niederlaſſung einer

nzahl amerikaniſcher Vanken in Deutſchland abgeſchloſſen.
Den Anfang werden die Naitonal City Bank, an der hauptſächlich
das Bankhaus NMorgan beteiligt iſt, und die Garantie Truſt
Companhy, der während des Krieges ins rieſenhafte angewachſene

machen. Beide Jnſtitute haben in dieſen
in rlin bereits Räumlichkeiten gemietet und werden

im Laufe des näWaltucdtgt wegen en Monats vorausſichtlich ihre Ge

Aktiengeſell ſchaften
Sächſiſche Nähfadenfabrik vorm. Heydenreich, A.-G., in

Witzſchdorf. Die Generalverſammlung beſchloß entgegen dem
Vorſchlag der Verwaltung, nur eine Dividende von 9 Proz. auf
die Stammaktien und von 13 Proz. auf die Vorzugsgktien zu
verteilen und die Rücklagen entſprechend zu erhöhen.

Brauerei C. W. Naumann, Leipzig-Plagwitz. Der Aufſichts
rats ſchlägt eine Dividende von 6 Proz. (wie i. V.) vor.

Verſchiedene Mitteilungen
Aufhebung der Lieferungsverträge für Benzol und Ammonigk.

Nachdem der Konkursverwalter der Bochumer Bergwerksgeſell
ſchaft den Austritt der Geſellſchaft aus dem Lieferungsvertrag
des Benzolverbandes erklärte, ferner, weil die Saarwerke den
Vertragsbeſtimmungen nicht immer voll nachkommen können, iſt
dieſer Lieferungsvertrag und derjenige der Deutſchen Ammo
niakverkaufsvereinigung aus gleichen Gründen nach der „Köln.
Volkszeitung“ aufgehoben worden. Urn ſelbſtändige Verkäufe
wegen der dann bevorſtehenden Zwangsbewirtſchaftung zu ver
meiden, planen beide Verbände eine Erweiterung Liefe
rungeverträge, wonach dieſe unter den übrigen Mitgliedern fort
beſtehen, wenn ein Mitglied wegen Konkurseröffnung oder aus
ſonſtigen Urſachen ausſcheidet Darüber, wie die Auseinander
ſetzung der vorli 3 Li flir iegenden l L dtungen er ſoll

Der Religionsunterricht in Gera
Gera, 23. September.

Wie es heißt, beabſichtigt die Landesregierung, einem
Wunſch der Begzirksſchulkommiſſion folgend, auf dem Wege der
Verordnung von Michaelis 1919 ab den Religionsunter-
richt aus den vier erſten Schuljahren zu entfernen. Man

nennen ePoſtabonnenten
Damit die regelmäßige Zuſtellung der „Halleſchen

S ZFeitung“ im nächſten Vierteljahr keine unlieb- S
S ſame Unterbrechung erleidet, bitten wir unſere S

Poſtabonnenten, das Abonnement für das F
nächſte Vierteljahr zum Preiſe von

2, Mark zuzüglich Huſtellungs
gebühr, bei dem zuſtändigen

Poſtamt ſchon jetzt
zu beſtellen.

e

Verlag der Halleſchen
u ec

5eitung.
N

macht darauf aufmerkſam, daß der Schrikk mit dem Para-
graphen 146, 149 und 174 der Verfaſſung in Widerſpruch ſtehen
dürfte, und veröffentlicht die Aufforderung an die Erziehungs-
berechtigten, die ihren Kindern in der Schule Religionsunter-
richt erteilen laſſen wollen, von dem Rechte Gebrauch zu machen
das ihnen durch die Verfaſſung gewährleiſtet wird, und von der
Regierung zu verlangen, daß der Religionsunterricht in dem bis
herigen Umfange beibehalten wird.

Eilenburg, 24. September. (Mord?) Jn der Nacht
vom Montag zum Dienstag gegen 12 Uhr wurde die Leiche des
Maurers Guſtav Leipnitz von ſeiner Ehefrau und dem Maurer
Friedrich Fuchs an der Straße zwiſchen Groitzſch und Gotha auf
gehoben und nach ſeiner Wohnung gebracht. Die bisherigen
polizeilichen Feſtſtellungen haben ergeben, daß Leipnitz ſich ge
meinſam mit Fuchs am Montag abend um 79 Uhr aus ſeiner
Wohnung entfernt hat, um vom Grvitzſcher Felde Kartoffeln zu
holen. Die Leiche weiſt eine 4 Zentimeter lange und Zenti
meter breite rechtsſeitige Kopfwünde auf. Der Maurer Fuchs
wurde in a genommen. Die poilzeilichen Ermittlungen ſind
noch nicht abgeſchloſſen.weg Halberſtadt, 24. September. Kellnerſtreik)
Geſtern abend 6 Uhr ſind die Kellner der Halberſtädter Betriebe
wegen Lohnſtreitigkeiten in den Streik getreten. Der Streik, der
vom Gaſtwirtsgehilfenverband organiſiert iſt, hat heute vor
mittag Sitzungen der Arbeitgeber nach ſich gezogen, als deren
Ergebnis den Kellnern, da ihre Forderungen von den Gaſtwirten
als unerfüllbar bezeichnet werden, ein Angebot gemacht worden
iſt, das dieſe aber wiederum zurückgewieſen haben. Vielleicht
bringt eine neue Sitzung Einigkeit in die beiden Parteien, da
mit die Kellner ihren Dienſt, der in mehreren Lokalen unter
deſſen Wien W Aushilfsperſonal verſehen wird, bald
wieder au en können.

Wittenberg, 24. Sept. (Betrug.) Einen ſchlimmen
Reinfall hat ein hieſiger Friſeur erlebt. Dieſer erhielt ſeit
längerer Zeit Waren von einer Firma, die ihn auch immer vreell
bediente. Schließlich beſtellte er einen größeren Poſten Ware
derſelben Art, die er wieder per Nachnahme erhielt. Der Betrag
war bezahlt und man begann die Ware auszupacken. Wer be
ſchreibt das Erſtaunen. als man ſtatt der Ware, die mit 900 Mk.
bezahlt war, nur Kieſelſteine fand!

Aus Thüringen.
d. Frankenhauſen, 25. Sept. (Fackelz u g. Dieb-

ſt a. hl.) Die Studierenden des KyffhäuſerTechnikums brachten
geſtern abend ihrem ſcheidenden Lehrer, Ingenieur Dr. Do
kroba, einen impoſanten Fackelzug. Schon wieder wurde auf
dem Rittergut Rottleben eingebrochen. 8 Hähne, 9 Hühner
und 11 kleine Kücken ließen die Diebe mitgehen. Es wurde eine
Belohnung von 100 Mark auf die Ergreifung der Täter aus
geſetzt.

Mühlhauſen, 283. September. (Stiftung.) Ein ver
ſtorbener Bürger Mühlhauſens hat ſein ganzes Vermögen in
Höhe von rund 500 000 Mark ſeiner Vaterſtadt vermacht und die
Familie Helmbold, bei der der alte reiche Mann 40 Jahre lang
für monatlich 837,50 Mark volle Penſion genoſſen hatte, mit nur
1000 Mark bedacht. Um weniſtens einigermaßen für die zu

und Mühe-ſten des Erblaſſers gemachten Aufwendungenl Liſnns entſchädigt zu werden hat ſich die Famili e mit dem

Stadkrat Mühlhauſens in Verbindung geſetzt, und dieſer hat tn
ſeiner letzten Sitzung die berechtigte geringfügige Forderung der
ſo ſchmählich Enttäuſchten anerkannt und ihnen 11 400 Mark ſo-
wie das Mobiliar des Verſtorbenen im Betrage von 409 Mark
zugeſprochen.

y. Jlfelb (am Südharz), 24. September. (Die Anſchlu ß
frage.) Unſer zur Provinz Hannover gehöriger Kreis iſt 1866
durch Zuſammenlegung des von Thüringern ohnten Amtes
Hohenſtein und das von Niederſachſen (Nordalbingern aus
Holſtein) bewohnten Amtes Elbingerode entſtanden. Beide
Aemter liegen getrennt voneinander: erſteres auf und am Süd
harz und letzteres auf dem Nordharz. Von vielen aus Alt-
hannover ſtammenden Beamten, Pfarrern und Lehrern unſeres
Kreiſes wird der Anſchluß des Kreiſes an eine zu gründende
Provinz Niederſachſen (HannoverOldenburgBraunſchweig) ge
wünſcht, während große Teile der Bewohner den Anſchluß des
Amtes Elbingerode an den Nachbarkreis Grafſchaft Wernigerode
und den Anſchluß des Amtes Hohnſtein an den Nachbarkreis
Grafſchaft Hohenſtein, zu welchem ſie geſchichtlich und natur
gemäß gehören, lieber ſehen würden. Eine von hier aus an den
Miniſter des Jnnern wegen Aufteilung und Zuteilung unſeres
Kreiſes gerichtete Anfrage iſt von dieſem dahingehend beant-
wortet worden. daß er jetzt weder ſachlich auf die Frage h
noch irgendwelche Auskünfte über eventuell beabſichtigte Maß-
nahmen erteilen könne, weil ſich die maßgebenden Stellen noch
nicht mit dieſer Frage beſchäftigt hätten.

Weimar, 24. September. (Tödlicher Abſturz.) Jn
der Taubſtummenanſtalt verſuchte eine Schülerin zu nächtlicher
Zeit zu flüchten und ließ ſich an einer Leine aus einer oberen
Etage herab. Die Leine riß, das Mädchen ſtürzte ab und zog
ſich einen Schädelbruch zu, an deſſen Folgen die Verunglückte im
Sophienhauſe geſtorben iſt.

Aus Sachſen.
Leipzig, 24. Sept. (Wegen Giftmordverſuchs)

hatte ſich der 82jährige Elektromonteur Heinrich Emil Nollau
aus Wurzen vor dem Leipziger Schwurgericht S verantworten.
Am 26. Januar hat er ſeine Frau veranlaßt, Opiumtinktur zu
trinken, angeblich als Schlafmittel, ebenſo hat er ſeinen ſchreien
den 4 Monate alten Jungen ſolche Tinktur an den Gummi-
ſauger geſtrichen. Sowohl die Frau wie das Kind ſind krank ge-
worden, nach einigen Tagen waren ſie aber wieder wohlauf.
Die Anklage nahm an, daß Nollau Frau und Kind habe aus der
Welt ſchaffen wollen, da er in Dresden eine Liebſchaft unter
hielt und frei ſein wollte, was er jedoch mit aller Entſchieden-
heit beſtritt. Das Urteil lautete auf 4 Jahre Zuchthaus und
5 Jahre Ehrenrechtsverluſt.

Leipzig, 24. Sept. (Seine Ehefrau erſchlagen.)
Unter der Anklage des Totſchlags hatte ſich der 24jährige Dreher
Heinrich Willy Falke aus Leipzig-Gohlis vor dem Schwurgericht
Leipzig zu verantworten. Am Morgen des 23. April wurde in
der Wohnung Falkes im Grundſtück Magdeburger Straße 2
ſeine Ehefrau ſtark verbrannt und tot aufgefunden. Zunächſt
nahm man an, daß Frau Falke das Opfer leichtſinnigen Um

hens mit Petroleum beim Feueranmachung geworden ſei.
ach und nach zeigten ſich bei den weiteren polizeilichen Erörte-

rungen eine Reihe von Momenten, die darauf hinwieſen, daß
die Frau nicht infolge eines Unfalles den Tod gefunden haben
konnte. Es ergab ſich dann, daß F. bei einem Streit mit ſeiner
Frau in höchſter Wut ein Beil nach ihr geworfen und ihr damit
den Hinterkopf zertrümmert hatte. Um einen Unfall vorzu
täuſchen, habe er dann die Leiche vor den Ofen gelegt, mit
Petroleum begoſſen und angezündet, um den Verdacht von ſich
z lenken. Wegen gefährli Körperverletzung mit tödlichem

usgange wurde er zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt.

G Sporkbertehte
Rennen zu Hamburg- Horn

Mittwoch, den 24. September, nachm. 2 Uhr.

4 (Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
1. Eröffnungsrennen. 2500 Mark, 1000 Meter.

1. Dichterin, 22. Hoda, 8. Valleſarda. Toto für Sieg: 22; Platz:
b 86. Ferner liefen: Toiſon, Zarin, Lariſſa, Moena, Luft

2. Barsbütteler-Rennen. 12000 Mark, 1409
Meter. 1. Femer, 2. Norne, 8. Armada. Toto für Sieg: 458;
Platz: 17, 183. Ferner liefen: Gemsjäger, Tulpe.

3. Preis von Leerbrock. 15000 Mark, 2100 Meter.
1. Liebesmahl, 2. Vehmlinde, 3. Glückskind. Toto für Sieg: 43;Platz: 18, 17, 14. Ferner liefen: Algebra, Herzliebſte, Feder
nelke, Sphinx.

4. Hamburger Kriterium. Ehrenpreis und 40 000
Mark, 1000 Meter. 1. Peri, 2. Antilope, 3. Libelle. Toto für
Sieg: 36; Platz: 16, 40, 41. Ferner liefen: Wellenſchaum,
Tannenfels, Saxnot, Romanze.

5. Ludwigsluſter Rennen 25 000 Mark, 2400 Meter-
1. Winterſaat, 2. Siegfried, 8. Königin von Saba. Toto für
Sieg: 110; Platz: 21, 15, 18. Ferner liefen: Seigneur, Har-
ſanier, Goldkind, Wackerbart, Panzer, Caracalla.

6. Alſter-Hürdenrennen. 12500 Mark, 2800 Meter.
1. Juſtament, 2. Wellenbrecher, 3. Seebrügge. Toto für Sieg:
57; Platz: 16, 13. Ferner liefen: Reſi, Entſcheidung.

7. Herbſt-Jagdrennen. Ehrenpreis und 12 000 Mark,
3200 Meter. 1. Gletſcher, 2. Ophelia, 8. Lafette. Toto für
Sieg: 18; Platz: 14, 23. Ferner liefen Canopus, Glangzl. Co
rinne, Funkſpruch.

Das Halleſche TennisTurnier hat geſtern ſeinen Anfang
genommen. Ein guter Anfang. denn gleich das erſte Spiel bot
vollwertigen Sport, denn Franck und Laesker, zwei unſerer
Beſten, trafen in der Hallenſer Meiſterſchaft ſchon in der Vor
runde aufeinander. Mit 6:2, 6:3 mußte ſich Franck nach
zähem Widerſtande beugen. Laesker kennt ſeine eigene Schwäche
im Flugballſpiel genau, und ſo ſucht er mit langen ſchnellen
Schlägen, bei denen er zeigt, daß er in der Ballverteilung zu
gelernt hat, auch ſeinen Gegner auf der Grundlinie zu halten.
Kam Franck aber doch nach vorn, ſo überſpielte er oder paſſierte
er ihn oft. Francks routiniertes Spiel leidet noch manchmal
unter ſeinen „Kriegsnerven“, was ihm verſchiedentlich Chancen
am Netz verdarb. Von beiden Spielern werden wir noch Schönes
zu ſehen bekommen. Es ſiegten dann Hans Laesker über Schmidt
6 2, 6: 4 und Schlegel 6 2, 4 6, 6: 2 über Jakobi. Schlegel
ſaher wir hier zum erſten Mal. Er beſitzt einen beſonders
ſchönen Linkshandſchlag. Wir kommen noch auf dieſen Spieler
ſpäter zurück. Jn den Vorgabeſpielen ſiegte W. Laesker über
Kluſemann 30 zu 5 6) mit 6.2, 6 5. Gegen die Sicher
heit Laeskers, dem Kluſemann übrigens hart zuſetzte, ſcheint kein
Kraut gewachſen zu ſein. Jn den Damenſpielen s einen
Ueberraſchungsſieg von Frl. Leppin über Frl. Rudolphi mit 6 2,
6 3. Frl. Leppin hat entſchieden zugelernt, während Frl. Ru
dolphi unter ihrer gewohnten Form ſpielte. Das Turnier
nahm heute früh um 9 Uhr ſeinen Fortgang.

Hauptſchriftleiter Helmuit Böttcher.
Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher: für politiſche chten

den geſamtenVolkswirtſchaft und Svort- Hans in
redaktionellen Teil: Adolf Meyer.

Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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Marktkirehe
Freitag. den 26. September. abds. /26 Uhr

4. Musikalisehe Vesper.
Ausführende: Der verstärkte Stadtsingechor
Deitung: Chordirektor Karl Klanert),
Konzertmeister Hans Sehmidt Violine),Oskar Rebling (Orgeh.
Eintritts amme je 75 Pfg. bei Heinriche a n und an der Kirehtür.

Feldart. 34.
Am Dienstag, den 30. September 1919, um

en e-A. egts

Sein
8.30 nachm. ſindet ein ZuſamwentoAngehböriger Offisiere z. Beamte) deim Hilßener Uraneu- Barfü re

agel, Hauptmann im

J Aändel Verein in Halle.
Musikal. Leitung: Professor Alfred Rahlwes.

I. Konzert (1919 1920)
Mittwoch. 1. Oktober 1919, abends 8s Vhr

in der AarkKtkirehe.

S Bach- Abend
Orgelvorträge: Frelng r hmoll Phantasien Fuge oll Pass lia und ecmoill Kantaten: „Ieh habe genug„Ich will den Kreuzstab gerne tragen (Nr. 56).

Solisten: Arno Landmann Mannheim (Orgel
Dr. Wolfgang Rosenthal Leipzig (Bass).

Karten zu 5. 4. 3, 2 und 150 Mark in derHofmusiralienhandiung Reinhold Koceh,
Alte Promenade 1a.

Bruno Heydrichs Konservatorium
für Musik und Theater.

Freitag. d. 26. Sept. 1919, abends S V
Iahressehlues- Konzert les 30. Sehulahres

er führunim Saale a Loge den L Türmen.
Vokal- und Instrumentalsoli, Chor u. Orechester,
Vintrittskarten sind in den Hofmusikalienhand-
jungen von Hothan und Koch und im Sekretariat

(Gütechenstraße 20) erhältlich.

SNmiNNBeihimRiminnniimitinnntnimnnmnnnheeimnnninnutieninmn mnmununnus

hohenzollernhof
MAagdeburger Straese 65

Morgen Freitag
Tanz-Ahend..

Das Oktober -UVoilksfest
beginnt am

Sonnfay, den 28. September
in

Heideparik.
Hippodrom, Dampfkarussells,
Volksbelustigungen aller Art.

Für jede S
Hruckſache
von der Riſttenharte bis zu dem um
fangreichſten Katalog-, SGierk- und Bilder
druch iſt unſer mit vielen techniſchen
Keuerungen ausgeſtätteter Betrieb gleich

leiſtungsfähig ſowie äußerſt preiswert

Btto Chiele
Buch und Kunſtdruchkerei
Berlag der Halleſchen Seitung.

Dr. Harangs Höhere Tehranstalt,

Halle S., Robert-Fransastr.

mit Knahen-Vorsehule.
Vorberee
Abendkurse.

Prima- u. Abitur. Prüfung.Senni erheim. Glänzende Erfolge.
ericht. Fernruf 1115.

Alumnat in Elaukenburg am Harz

Obersekunda einer v 2uM ProspDirektor Prof. Rhoteort.

seugnisbücher
für Städtiſche Mittelſchulen

der Stadt Halle-Saale
empfiehlt in vorſchriftsmäßiger Ausführung

Buch u. Kunſtdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtraße 61/62. SJeruruf 7801.

Tanzunterrieht.
In der ersten Hälfte des OKtober beginnt der

Unterricht für die Herbstzirkel e r rlichen Leitung und Mithilfo des H GrugeGeeignete neue Tànze werden in dem Wwian r
sich et Gefl. Anmeldungen nehme ich in meiner
Wohnung Vorkstr. 5 von Uhr entgegen.
B. Roceo, Universitäts- Tanzlehrer.

Tanz Lehranstalt
„Goldener Hirseh“, Leipzigerstr. 63.

Inh. Albert Nicolaus. Fernsprecher 5983.
Der nnohsto Zirkel ar 9 Oktober 1919.
Anfüänger beginnt am
Damen werden noch angenommen. AUnmelädungen erbitten baläigst

Albert Nicolaus u. Frau, et e
Wald-Sanatorium

Regeuerutiun

kür alle Klassen höh. Lehranstalten zur

Bereehtigte Privatrealscnule mit
entläßt ihre Zöglinge mit dem Zeugnis der Reife für s

rrealschule zu Os und

Die neuen Nachfüllpreise für MAGGI' Wür Z0.
Flascho Nr. 0

nachgefüllt M. --.25

Damen,
2 welche gern ein gutsitzendes Korsett tragen
S und Wert auf prima prima Stoffe legen, S

finden solche in großer Auswahl in den Preis- J
lagen von 20,00--95,00 Mark bei

H. Schnee Nachfolger,
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

r 1.75
Mpolo- Nonnen

7 Uhr Vorletztelutfführg
Wie einst im Maj.
Sonnabend, 27. Septemhber,Erstaufführung
Die lustige Witwe
Operette v. F. Lehar.
Hanna II. Melm.Danilo. H. Forstner.
Vorverkant 9 u. 52

Tr
in allen Größen

sehr billig.

O. F. Ritter,
S Leipzigerstrasse 90.

ar Söpfe e
Alle Haagrerſatzteile.

G. Niedermann,1 Poſtſtraße 1.

NhertHarfeh HaehtSommerſtein

Aeußerſt wirkſam!

bei Saalfeld i. Thür.

Aufklärſchrift J. 50. Naturkuren, Schroth u. a. e

ticeglich von 2—3
Br. Receh,.

arzt derkrankbeiten,kehr 9.

5tadt-Theatef
ZKrftiag, d 26. Sept. 191

D

retts z Ende 10, hOperetten Tneatar. I Her rviörzier
m 275 I Sonnabend:Sehwarzwalämädel. am

SerennninntiziinnmginiinnmiSonntag 4 Uhr
Max und Morſtz.
m.

Kasso 10 u. 4

Thalia-Theatet
Gaſtſpiel desStadttheater Perſonal

Sonne den 28. Sept. 19
abends 7 Uhr

Comtesse Guehke

r Sän ne

Taktmesser., fSaiten aller Art. J 2 III
Mundharmon Kas,

M. Lüciers Werkstätten
37 fer Wohnungskunst

es andlungam Platze. Halle a. d.nan alter Pianos
Große Steinstraße 70.30

Angebot
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmeor

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reiohhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Aher Markt 2

Blutreinigung, Kräftigung.

Todes-Amzeige.

Grossvater, den

aus diesem Leben abzurufen.

Anna Groobel geb. Roederka

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefahen, unsern
lieben, treusorgenden Vater, Bruder, Sehwager, Schwieger- und

Rentier Bruno Groehbel
Halle S., Blumenthalstr. 14 II., den 24. September 1919.

Bankprokurist Walter Groebel,
Dr. Paul Groebel, Oberlehrer in Hamburg
Marta Fricko geb. Groehbel, Berlin
Rechnungsrat Robert FriecKe, Berlin

Lisbeth Groebel geb. Pollert und vier Bnkelkinder.
Tag. der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Litn. d. Res., Dresden

nach langem Leiden im 47. Lebensjahre.

Nach Gottes Ratsehluss entschlief gestern nachmittag
mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, der

Guts- und Fuhrwerkshesitzer

Hugo Winter
Ammenädorf, den 24. September 1919.

In tiefem Schmerz

frau BRerta Winter und Kinder.
Beerdigung Freitag nachmittag 4 Uhr vom Prauerhause.

raschentüener,
Wohnz immer

H. Schnee Nachf.,
Er. Steinstr. 84.

77 Starkee Obsthorden u
Reparaturen i

Albert Hoffmann C. V. Ritter
C Leipzigerstrasse 90am Riebeckplatz.

I ILIIIX IIhre Vermahliung beehren gieh bekannt
zu geben

Paul Elkner
Gertrud Elkner

geb. Späth.
HaDe a. S., den 25. September 1919
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Am 24. September ging heim Herr Rentier J

Bruno Croehel.
Von Anfang des Bestehens der Paulus-Ge-
meinde an hat er ihr besonders als h
Gemeinde Kirchenratsmitglied mit Rat und
Tat gedient. Er war mit unserer G Gemeinde
verwachsen. Wir bewahren ihm ein dank-
bares tnis.

Der Paulusgemeinde-Rirchenrat.

I. V.: Haberland, Pastor.

Gestern nachmittag nahm Gott Herrn

Gutshesitzer

Hugo Winter
im besten Alter durch den Tod aus unsererMitte. Vieie Jabre kirohlener Gemeindever
treter, wurde er Kurz vor seiner Krankheit
durch das. Vertrauen der Gemeinde 277Aelitesten erwählt. Als ein treues Glied der
Kirche hat er durch Rat und Vorbild gstets
ihr Bestes gesueht. Sein Andenken bleibt
unter uns in Ehren

Ammendorf, 24. September 1919.

Gemeindekirchenrat und
kärchliche Gemeindevertretung.
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212. Jahrgang. Kummer 474.

Halle, 25. September.

Die Organiſation der Mörder
m Zuſammenhang mit der Aufdeckung der Kom

muniſtiſchen Mordpläne in Halle iſt eine „Jnſtruktion“
von aktuellſtem Belang, die die ſächſiſche Regierung ſoeben
bei einem Agitator des Spartakusbundes gefunden hat,
der ins Ausland reiſen wollte; Miniſterpräſident Hirſch
hat dieſe Anweiſung dieſer Tage in einer Erwiderung auf
Ausführungen eines Unabhängigen im Haushaltsaus-
ſchuß der Preußiſchen Landesverſammlung zum Beſten ge
geben. Die Jnſtruktion trägt die Ueberſchrift: „An alle
Vertrauensmänner“ und lautet wörtlich:

1. Alle Gruppen Deutſchlands, Oeſterveichs und der Tſchecho
Slowakei gründen in ihren Gruppen eine ſtreng geheime
politiſche Organiſationsgruppe.

2. Zweck dieſer politiſchen Gruppe iſt die Negtſtrierung aller
politiſchen Machtfaktoren, die einer kommuniſtiſchen Bewegung
ein Hindernis bilden.

3. Durch dieſe angelegken Namensverzeichniſſe iſt
es ermöglicht, genau unſere Feinde aufs ſtrengſte zu überwachen,
bei einem Aufſtande dingfeſt zu machen und abzu

urteilen. t4. Sollte die Zentrale der kommuniſtiſchen Partei Deukſch
jands, Deutſch Oeſterreichs und der TſchechoSlowakei den Plan

einer Beſeitigung einer unliebſamen politi-
ſchen Perſon für gut befinden, ſo erhält jene poli-
tiſche Gruppe den Auftrag zur Ausführung, wo die betreffende
Perſon ihren ſtändigen Wohnſitz hat.

b. Eine eigenmächtige Handlung ohne Auftrag der Zentrale
darf von den Gruppen nirht ausgeführt werden, es ſei denn, daß

Verräter ſofort zu beſtrafen ſeien. Jn dieſem Falle iſt der
Gruppe überlaſſen, den richtigen Weg einzuſchlagen.

6. Welcher Genoſſe die Tat auszuführen hat, ent ſcheidet
das Los, und iſt derſelbe verpflichtet, innerhalb 24 Stunden
den Plan auszuführen, wenn er nicht ſelbſt dasſelbe Schickſal
erleiden will. Verweigerung gibt es keine.

7. Jn dieſen politiſchen Gruppen dürfen nur die verſchwie
genſten und vertrauteſten Genoſſen zugelaſſen werden. Ver
rat wird ſofort mit dem Tode beſtraft.

8. Jn einer Gruppe dürfen nicht mehr als vier Ge
noſſen in die politiſche Organiſation aufgenommen werden.

9. Die geheime Wahl entſendet einen Vertvauensmann, dem
Befehlsgewalt übertragen, und deſſen Befehle ſind unverzüglich
Folge zu leiſten.

10. Die K. P. D. vereinigt ſich mit den Syndikaliſten Am ar
hiſten in der Ausführung in der Art und Weiſe, daß auch die
Syndikaliſten dieſen Gruppen geheim angehören.

11. Die K. P. Deutſch- Oeſterreichs hat ebenfalls ſofort die
politiſchen Organiſationen ins Leben zu rufen und an die Zen-
twale der K. P. D. Bericht zu erſtatten.

12. Die K. P. der TſchechoSlowakei. hat wie Punkt 11 zu
handeln.

13. Streng vertrauliche Jnformationen über politiſche Per-
ſönlichkeiten ſind nur durch Kuriere der Zentrale mündlich zu
überbringen oder an die Deckadreſſe (Zentrale: Dittrich Nr. 6,
Markgrafenſtraße 1, Dresden) zu ſchreiben.

14. Die Zentrale der K. P. D., K. P. D.O., K. P. D. T.Sl.
und Syndikaliſten entſendet je zwei Vertreter in die Zentrale.

15. Dieſer gewählte Zentralrat entſcheidet in geheimer Wahl

und Loſe über Ausführung der Tat und des Planes.
Es kann nach dieſer Anweiſung kein Zweifel darüber

beſtehen, daß die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands tat-
ſächlich in großem Umfange politiſche Mordaktionen
in ihr Programm eingeſtellt hat. Jn welcher Weiſe die
Sache praktiſch gedacht war, das geht aus den Dingen, die
für Halle geplant waren, hervor. Wenn irgend eine Kom-
muniſtiſche Ortsgruppe gegneriſche Perſönlichkeiten von
der Bildfläche verſchwinden laſſen wollte, dann reiſte der
Vorſitzende, wie es Genoſſe Steinbrecher tat, nach der
Zentrale, nach München in unſerem Falle, und forderte
zwei Bravos an, gedungene Buben, die dann die Tat mit
erfahrenen Fingern vollführten. Das „vVolksblatt“
nennt „die hieſigen Kommuniſten leicht-
gläubige und überſpannte Schwärmer“.
Was für eine Art Zeitgenoſſen die „Kommuniſten“ ſind,
das weiß man jetzt.

„Das ſind wirklich gediegene Zuſtände, die im demo-
kratiſchſten Lande der Welt, in Deutſchland, ſeit der Revo-
lution und durch die Revolution Platz gegriffen haben. Die
Ebertiniſche Republik kann alle Ehre einlegen,“ ſchreibt
eine Berliner Zeitung zu unſeren Veröffentlichungen und
zu der obigen Jnſtruktion. Allerdings!
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Die hieſigen Tiſchler, Tapezierer uſw. befinden ſich gegen
wärtig im Streik. Anlaß dazu bildet in erſter Linie die Forde
rung, daß in den Fabriken uſw. ſofort Betriebsräte einge-
ſetzt werden ſollen. Dieſe Forderung ift in jeder Weiſe geſetz
widrig, denn von der Einſetzung von Betriebsräten kann in
keinem Falle eher die Rede ſein, als geſetzliche Handhabe dafür
herausgegeben ſind. Das iſt bis jetzt nicht der Fall. Jm Geſetz
werden die „Betriebsräte“ vorausſichtlich auch ganz anders aus
ſehen, als die Halleſchen Tiſchler ſie ſich für ihren Bedarf zu
rechtgezimmert haben; die Betriebsräte werden darin nicht nur
Rechte in die Hand bekommen, ſondern jedenfalls auch allerlei
Verpflichtungen übernehmen müſſen.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Der Verkauf von amerikaniſchem Speck findet am Sonn

abend, den 27. September, ſtatt. Es werden 125 Gramm pro
Hopf ausgegeben. Der Verkauf erfolgt durch die Fleiſcher. Die
Lerbraucher beziehen den Speck bei den Fleiſchern, bei denen ſie
zur Kundenliſte eldet ſind. Das Fleiſch wird gegen Ab
trennung der Marke 11 der EinfuhrZuſatzkarte abgegeben.
Dieſe Marken ſind von den Fleiſchern abzutrennen und zu

100 Stück a Um auf dem dieFirma und die der Marken zu ve iſt, bis zum80. d. M. an das s Marktplatz 2 I, Saal
kinks, abzuliefern

Beilage zur Halleſchen Seitung
Wurſtverkauf. In der laufenden Woche wird bei den

Fleiſchern für jede Perſon eines Haushaltes 406 Gramm Wurſt
verabfolgt. Der Verkauf erfolgt am Sonnabend, den 27. Sep-
tember. Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marken 4A
und 4 B bei den Kinderkarten der Marke 4A der Reichs
fleiſchkarten für die Woche vom 22. bis 28. d. M. zu erfolgen.
Der Verkaufspreis beträgt 20 Pfg. für 40 Gramm. Die Ver-
käufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im
Stadternährungsamt, 1. Obergeſchoß, Saal links, bis 30. d. M.
abzuliefern

Reis. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom
265. September/4. November 1915 wird der Verkauf von Reis
wie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Freitag, den
26. September. Es kann für jede Perſon eines Haushaltes
24 Pfund abgegeben werden. Der Verkaufspreis beträgt 2 Mk.
für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen
Verkäufern den Reis einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug
von Kolonialwaren in die Kundenliſte eingetragen ſind. Der
Verkauf erfolgt unter Abtrennung der Marke 402 des Waren
bezugsſcheines 25. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken
zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
1. Obergeſchoß (Saal liwks), binnen 8 T unter Angabe ihres

n n Wo Wenn andlungen Wnung 17 der Verordnung vom 25. tember/
4. November 1915.

Städtiſcher Verkauf von Trockenei, kein Erfatz (Nachliefe-
rung), in der Talamtſchule am Freitag, den 26. September. Der
Verkauf findet in der Zeit von 8—12 Uhr vormittags und 2——6
Uhr nachmittags ſtatt. Es werden nur diejenigen Perſonen be-
rückſichtigt, welche bei der 4. Sonderverteilung Trockenei nicht er
halten haben. Für jede Perſon eines Haushaltes werden 50
Gramm zum Preiſe von 1,85 Mk. für 50 Gramm abgegeben.
10 Gramm Trockenei entſprechen der Güte eines Eies. Der
W n iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit
zu

Städtiſcher Verkauf von Schokolade an Kinder bis zu 12
Jahren in der Talamtſchule am Freitag, den 26. September.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Inhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 8001--12 000 vormittags von 8--12
Uhr und Jnhaber der Nummern 12 001--16 000 nachmittags
von 2—-6 Uhr. Es kann gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines
auf jeden Abſchnitt R des beſonderen Bezugsſcheines für Kinder
bis zu 12 Jahren eine Taſel Schokolade oder ein Pabet Schoko-
ladenpulver (125 Gramm) zum Preiſe von 1,50 Mk. abgegeben
werden. Familien mit einem Kinde erhalten eine Tafel Schoko
lade, Familien mit zwei Kindern eine Tafel Schokolade und ein
Paket Schokoladenpulver, Familien mit drei Kindern zwei Tafein
Schokolade und ein Paket Schokoladenpulver, Familien mit vier
Kindern zwei Tafeln Schokolade und zwei Pakete Schokoladen
pulver uſw. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Zur Herabſetzung der Milchration. Die Verordnung des
Magiſtrats vom 25. September betr. die Kürzung der Milch für
die Bezugsberechtigten der dritten Klaſſe bezieht ſich nicht auf
Kranke. Bezugsberechtigte, welche Krankenkarten, Karten mit
dem Aufdruck des Buchſtaben K beſitzen, erhalten die auf der
Karte angegebene Milchmenge, ſoweit der Vorrat reicht, unver
kürzt.

Der Nachfolger Profeſſor Schmiedens
Wie wir erfahren, hat der a. o. Profeſſor Dr. med. Friedrich

Voelcker in Heidelberg einen Ruf auf den durch Ueber
ſiedlung des Profeſſors Schmieden nach Frankfurt freiwerden-
den ordentlichen Lehrſtuhl der Chirurgie an der Univerſität
Halle erhalten. Prof. Voelcker, ein Schüler von Czerny, iſt
1872 zu Speyer a. Rhein geboren, beſtand 1895 in München das
Staats- und Doktorexamen, war dann Aſſiſtenzarzt an der
Kreis, Kranken- und Pflegeanſtalt der Pfalz in Frankenthal,
1898 prakt. Arzt und Spitalarzt in Oggersheim, von wo er an
die Heidelberger chirurg. Klinik überſiedelte. Hier erhielt er
1902 die venia legendi, ſpäter den Titel außerordentlicher Pro-
feſſor und 1908 die Ernennung zum Oberarzt der chirurg. Klinik.
Voelckers Arbeitsgebiet iſt Nieven- und Blafenchirurgie.
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Wie wir noch hören, hat Prof. Dr. med. et phil. Oskar
Gros, Direktor des pharmakologiſchen Jnſtituts in Halle,
den an ihn ergangenen Ruf an die Univerſität Köln ange
nommen.

Der Gewerkſchaftsbund kaufmänniſcher Angeſtelltenver-
bände hatte für geſtern abend nach den „Thaliaſälen“ eine
öffentliche Verſammlung einberufen, in der Herr Richter
Magdeburg einen Vortrag über „Das Betriebsrätegeſetz
und die Angeſtellten“ hielt. Redner erinnerte anfangs
ſeiner Ausführungen an den Ausſpruch Fehrenbachs in der
Nationalverſammlung: Deutſchland iſt das
Erde, ſeine Geſchicke ſind ihm ſelbſt anvertraut. Von der Frei-
heit hätten die Angeſtellten bisher noch nicht viel zu ſpüren be-
kommen. Als eine Art Morgenrot wurden von ihnen die wäh-
rend des Hilfsdienſtgeſetzes zuſtande gekommenen Ange-
ſtelltenausſchüſſe begrüßt, durch die es den Angeſtellten
ermöglicht wurde, ihre Wünſche bei der Regierung vorzubringen.
Als die Beſtimmungen über die Angeſtelltenausſchüſſe im
Dezember 1918 erweitert wurden, beſtand für die Angeſtellten
die Gewißheil, daß die Regierung ihre Wünſche anerkannte.
Heute müſſe man aber ſehen, daß zum Teil bei den leitenden
Stellen gegenüber den Angeſtellten ein Umſchwung eingetreten
ſei, indem ihren Anſchauungen nicht mehr der frühere volle
Wert beigemeſſen würde. Der Entwurf über das Betriebs-
rätegeſetz habe die Angeſtelltenſchaft herb enttäuſcht, weil
von einer ausgeſprochenen Vertretung der Beamten bei ihm
keine Rede mehr ſein könne. Die Angeſtellten müßten es ſich
auf das entſchiedenſte verbitten, daß ſeitens der Arbeiter in ihre
Rechte eingegriffen wird. Man müſſe verlangen, daß die Be
wegungsfreiheit der Angeſtellten im Betriebsrätegeſetz ſicher-

geſtellt wird, ſeine Beſetzung in paritätiſcher Weiſe erfolgt und
die geiſtige und phyſiſche Arbeit der Beteiligten entſprechend be
rückſichtigt wird. Die Angeſtellten hätten den ehrlichen Willen
zur Löſung der ſchweren Aufgaben, die dem Betriebsrätegeſetz
noch entgegenſtehen; ſie verlangten dafür aber auch, daß ihre
Wünſche berückſichtigt würden, da ſie ſonſt gezwungen ſeien, zur
Selbſthilfe zu ſchreiten. Herr Barthel ſprach über
„Worte oder Taten in der Gewerkſchaftsarbeit“.
Seine Darlegungen gipfelten dahin, daß die Geſchloſſenheit
unter den Angeſtellten, wie ſie anläßlich des Zuſtandekommens
des Lohntarifs zum Ausdruck kam, heute nicht mehr beſteht, und
daß der gewerkſchaftliche Gedanke unter den Angeſtellten noch
lange nicht das iſt, was er ſein ſolle. Statt Vereinheitlichung der
einzelnen Verbände herrſche Zerſplitterung und ſogar gegen
ſeitige Bekämpfung. An die Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte
Ausſprache. Die Verſammlung war nur ſchwach beſucht.

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Militär
verſorgungsgebührniſſe und der Jnvaliden- und Unfallrenten
findet künftig an den Hauptzahltagen in den Räumen der „Weiß-
bierhallen“, Bernburger Straße (Ecke Mühlweg), in der Zeit von
8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags ſtatt. Es werden ge
zahlt: a) die Militärrenten: am 29. September an die Jnhaber
der Stammkarten Nr. 1--11 000, am 30. September an die Jn-
haber der Stammkarten Nr. 11 001--21 000; b) die Invaliden
und Unfallrenten: am 1. Oktober an die Inhaber der Stamm-

freieſte Volk der

Donnerstag, den 25. September 1919.

karten Nr. 3801---8000. Auf die genaue Beachtung dieſer Reihen-
folge wird beſonders hingewieſen. Diejenigen Militärrenten
Empfänger, welche verhindert waren, ihre Bezüge am 29. und
30. September abzuheben, können dieſelben vom 1. Oktober ab
beim Poſtamt 1 (Große Steinſtraße 72) in Empfang nehmen.
Dies gilt vom 8. Oktober ab auch für die Empfänger von Jnva-
liden- und Unfallrenten, die ihre Bezüge am 1. und 2. Oktober
nicht abheben konnten.

Der Fernſprechverkehr mit Luxemburg iſt in demſelben
Umfange wie vor dem Kriege wieder aufgenommen worden.

Stadtgymnaſium. Jm Kriegsbeſchädigtenſonderlehrgange
beſtanden am Dienstag die erleichterte Kriegsreifeprüfung: Wil
helm Bedau (Landwirt), Johannes Röhr (Zahnarzt), Guſtav
en Gankbeamter), Werner Grünberg (Bank-

An Dr. Harangs höherer Lehranſtalt beſtanden drei
Schüler mit Volksſchulbildung ihre Prüfungen, ein Landwirt,
der ſchon 18 Jahre praktiſch tätig geweſen war, nach 83monat-
licher Vorbereitung die Reife für Oberſekunda, ein anderer
Landwirt nach 538 Monaten die Einjährig-Freiwilligen-
Prüfung, ein Drogiſt dieſelbe Prüfung nach 10 monatlicher Vor
bereitung.

Der „Stahlhelm“ gegen die Auslieferung von Heer-
führern. Jn einer Verſammlung von Vertretern des „Stahl-
helm“, Bund der Frontſoldaten, in Magdeburg wurde auf Ver-
anlaſſung der Ortsgruppe Halle folgende Ent
ſchließung angenommen: „Die in Magdeburg verſammelten
Vertreter der Frontſoldaten aller deutſchen Gaue legen feier-
lichſt und nachdrücklichſt Verwahrung ein gegen die Auslieferung
ihrer beſten Waffenbrüder an irgend einen ausländiſchen Ge-
richtshof.“

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Es wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß das Schluß-
konzert am Freitag, 26. September, in der „Loge zu den
5 Türmen“ (Albrechtſtraße) ſtattfindet und ſchon um 368 Uhr
beginnt. Jm Programm iſt nachzutragen, daß außer den ſchon
genannten Werken das Finale des 1. Aktes der Oper „Frieden“
und die Einleitungsmuſik und der anſchließenden Walzer aus
dem muſikaliſchen Luſtſpiel „Jdafall“ von Bruno Hehdrich für
Chor, Soli und Orcheſter zur Vorführung kommen. Außerdem
wird eine Liederreihe Heydrichs aus 3 Schaffensperioden zum
Vortrag kommen. Es vereinigen ſich nahezu 100 Mitwirkende;
Lehrer, jetzige reifere und frühere Schüler der Anſtalt.
Karten bei Hothan und Koch, ſowie im Sekretariat. (Näheres
ſiehe Anzeige.)

Unfug. Geſtern nachmittag wurde auf dem Weingärten-
ſpielplatz ein hohler Birnbaum durch ſpielende Kinder in Brand
geſteckt. Nach kurzer Tätigkeit der herbeigerufenen Feuerwehr
war die Gefahr beſeitigt. Geſtern abend wurde in der König-
ſtraße eine Sprengkapſel auf die Straßenbahnſchienen gelegt, die
beim Ueberfahren zur Exploſion gebracht wurde. Die Täter ſind
nicht ermittelt.
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Stadttheater in Halle
„Die Hugenotten“ von G. Meyerbeer.

Von Zeit zu Zeit erinnert der Theaterzettel daran, daß im
vorigen Jahrhundert ein großer, weltberühmter dramatiſcher
Tondichter ſchuf, der Giacomo Meherbeer hieß. Ganz mit Recht.
Denn dieſes Meiſters Werke bilden eine wichtige Stufe in der
Entwicklung der Oper. Daß ſie ſpäter ſo ſchnell veralteten und
dem Geſichtskreis der Lebenden entſchwanden, iſt aus ihrer
muſikaliſchen und dramatiſchen Anlage zu erklären, die dem
Wandel des Geſchmacks nicht mehr ſtandhielt. Selbſt Meyer-
beers beſte Schöpfung, „Die Hugenotten“, würde ſich längſt zur
wohlverdienten Ruhe im Theaterarchiv zurückgezogen haben,
wenn ſie nicht in ihrem vierten Aufzug ein muſikaliſches Prunk-
ſtück beſäße, um deſſentwillen man das ganze Werk immer
wieder mal zu kurzem Daſein erweckt. Der Widerſinn der un-
möglichen Handlung, die verblaßte Muſik der drei erſten Akte,
die wohl gelegentlich noch um die Ohren krabbelt, allein nicht
zum Herzen dringt, werden nur erträglich, wenn ſie in einer ab-
gerundeten, guten Aufführung zur Erſcheinung gelangen. Daß
man eine ſolche Aufführung geſtern in unſerem Theater er-
ſtrebte darüber kann kein Zweifel walten. Daß die ſorg
fältige Vorbereitung aber leider nur ſehr ungleiche Früchte zei
tigte, neben ſchönem Gelingen faſt vollſtändiges Verſagen brachte,
iſt in der oft beklagten Neigung Leopold Sachſes begründet,
hohe künſtleriſche Ziele mit unzulänglichen Mitteln erreichen zu
wollen. Wenn man nicht eine Reihe klingender Männerſtimmen
für die katholiſchen Edelleute, wenn man keinen lyriſchen Bari-
ton für den Nevers, keinen Baß für den Marcel und keine ihrer
ſtimmlichen Friſche ſichere Primadonna hat ja, dann muß
man eben auf ein ſo ſchweres Werk, wie die „Hugenotten“ es
nun einmal ſind, verzichten. Schade um die viele fleißige Arbeit,
die in der Vorſtellung ſteckte und die nur zweimal, im zweiten
Akt und in der Schwerterweihe, mit Glück gekrönt wurde. Die
Königin von Navarra und ihre Hofdamen zu hören, war wirk
lich ein Genuß. Alle Beteiligten können auf dieſe entzückende
Leiſtung ſtolz ſein, beſonders Eliſabeth Schwarz, deren
Kehlfertigkeit und geſchmackvolle Art zu ſingen ſich in glänzen-
dem Lichte zeigte. Tadellos war der Page Anna Eng
hardts, obſchon ihr Sopran viel von ſeiner früheren Ge
ſchmeidigkeit des Tons einzubüßen ſcheint. Daß Maryla
von Falken viel lebendige Darſtellungskraft beſitzt, wird
immer deutlicher. Geſanglich ließ ihre Valentine manches zu
wünſchen übrig. Die Stimme klang verbraucht, die Jntonation
war häufig unrein. Um ſo bewundernswerter geſtaltete Os
kar Bolz den Raoul nach der muſikaliſchen Seite. Er legte
ſeinem Drängen nach Wucht und Fülle Zügel an und bewährte
ſich als tüchtiger Sänger. Von Kleinigkeiten abgeſehen, gerieten
ihm die Begrüßung, dann die Romanze im erſten Akt vortreff-
lich. Und für das berühmte Duett des vierten Aktes wandte er
Feuer und Leidenſchaft auf. Der fanatiſche St. Bris gewann in
Fritz Kerzmanns Auffaſſung genügende Bedeutung. An den
Maſſenſzenen beteiligten ſich die Chöre die Frauenſtimmen
waren zuverläſſiger als Tenöre und Bäſſe zufriedenſtellend.
Meiſt recht gut ſpielte das Orcheſter unter Oskar Brauns
anregender Leitung. Die äußere Ausſtattung war gediegen.
Die Ahnenbilder des Hauſes Nevers fehlten allerdings. Ob
man auch die aus Charpentiers „Luiſe“ ſtammende Aufſicht auf
das neuzeitliche Paris als Hintergrund für die Schreiberwieſe
des 16. Jahrhunderts gelten laſſen kann? Dr. W. Kaiſer.

e

Stadttheater. Heute Donnerstag wird die Oper „Zar
umd Zimmermann“ von Lortzing gegeben. Freitag „Der Erb
förſter“. Sonnabend, abends 7 Uhr, gelangt in der Jnſzenierung
von Eugen Teuſcher und unter muſikaliſcher Leitung von Felix
Wolfes Goethes „Egmont“ zur Aufführung Jn den Haupt
rollen ſind beſchäftigt Helene Achterberg (Regentin), Hedwig
Jonas (Klärchen), Charlotte von. Durand (Mutter), Olaf Bach
(Egmont), Eugen Teuſcher (Oranien), Hermann Wedding (Alba),
Georg Lippert (Ferdinand), Alfred Volke (Machiavell), Auguſt
Roesler (Geheimſchreiber), Georg Ottmay (Brackenburg), Otto
Tiedemann (Schneider), Adalbert Kriwat (Buhck), Willy Schur
(Vanſen). Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Flachsmann
als Erzieher“. Sonntag abend „Die Hugenotten“. Montag
„Die Roſe von Stambul“.

Thalia-Theater. Jm Thalia- Theater gelangt am Sonn
tag abend um 7 Uhr ſeitens des Stadttheater-Perſonals das
Luſtſpiel „Komteſſe Guckerl“ zur Aufführung.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:

arten Nr. 1-—3800, am 2. Oktober an die Jnhaber der Stamm- Sreitag: Unruhig, wolkig,
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vom Erzeuger zu kaufen.
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unten
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rett a 85r 1350
Verſchiedenes
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unſerer Ah Anleihe von
J 1909 beim Bankhauſe H. F.
Lehmann in Halle a. S
erfolgt.

Halle, 24. September 1919.
Gewerkſchaft des

ietlebener

BergbauVereins.

Speisezimmer
Herrenzimmer
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einzelne Möhel jeder

G. Schaible

MAöbelfabrik.
Gr. Màrkerstrasse 26

am Ratskeller.

L öftei
in Alpakka i nFerd. haassengier,
Hetallwarenfabrik, Bartüberstr. 9.

V

Parkett
liefert, repariert,

reinigt, bohnert

Hönemann
Bauhof 1. L Tel. 3631.

a Bern von Sten Vobnerwachs
2 n

a. 9 verkauft im Ganin kleinen Poſten,
Mk. in Par e o mehr

Kemper,Tuchel, Weſtpr.

Tüchtige FHriſeuſe
aus befſ. Familie fucht zum
1. Oktober Jere and ſchaft
e d. Hauſe.2070 an d. Geſchäftsſt. d

r

V/inter d eiſiſabe

a Sl

aſrnre werden gegen 80
kortige e zu c Proisen

stäk Kurt Nu er en
Der deutsche Philatellet“

Kinder. Sie wird

Polizei-Verordnung. KaGrund der gg 6 und 15 des Geſetzes über Y. riſchaftiichendie ar izeiverwaltung vom 11. März 1850 (G.-S., Bei
S. 265) und des S 142 des Geſetzes über die allgemeine e chs:

Landes verwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S. S. 193)wird zur A Aueführung der Oberpräſidial Polizeiver- Es iſt richt
ordnung vom 1. November 1913 mit des bſſert für d
Kreisausſchuſſes für den Umfang des Saalkreiſes meine Wert
folgendes angeordnet: Grundſtücke

8 1Die Fürſorge und Aufſicht erſtreckt ſich auf alle e
remder Pflege befindlichen ehelichen
durch den Kreisarzt, die Fürſorge-

und Gemeindeſchweſtern und die als Fürſorgerinnen
tätigen Hebammen ausgeübt.

g 2.
Die Pflegemütter ſind verpflichtet das von ihnen

in Pflege genommene Kind bis zur Vollendung dez
2. Lebensjahres in den bekannt gemachten Wiegeſtunden
pünktlich allmonatlich r und allen Anord
nungen des Arztes und der Schweſter Folge zu leiſten
Bei den Hausbeſuchen iſt jede gewünſchte Auskunft
über das betreffende Kind zu geben.

unehelichen und in f

s 3.
Die Pflegemäütter ſind verpflichtet in jedem Krank-

heitsfalle Kind in ärztliche Behandlung zu geben.
(Unentgeltliche Behandlung findet in der Kinderpoliklinik
zu Halle, Franzoſenweg, 2 bis 3 Uhr ſtatt.)

8 4Die Pflegemütter ſind verpflichtet, jede Rück oder

Weitergabe des Kindes außer der Ortspoltzeibehörde
der Fürſorgeſchweſter in der Sprechſtunde zu melden,
Gleichfalls iſt das etwaige Ausſetzen der Unterhaltunge-
zahlungen der Schweſter anzuzeigen.

S 5 e zuDie Uebertretung vieſer Vorſchriften wird mit
Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im Unvermögensfalle mit
entſprechender Haft beſtraft, ſofern nicht die durch die
eingangs erwähnte OberpräſidialPolizeiverordnung an
gedrohte höhere Strafe platzgreift.

Halle, den 20. September 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Rechtsmitt

Ad. Thiele. Es iſt wohBekanntmachung. edie auf Grund der reichsgeſetzlichen n vorliegt, evan eine Jnvaliden-, Alters-, Witwen ftsf
oder Witwexreſtte bes ehen, wird für die Zeit vom wſchaftsſteuen
I. Oktober 1919 b S Dezember 1920 eine unerträglliche, im vorgus Fy bare Zulage zu ihrer re nbliſie nicht Ausländer ſind, die ſich im Ausla rwätn

Die Geſamtzulage beträgt monatlich zwanzig Mark
ür r. er einer Invaliden oder Altersrente, monat
ich zehn Mark für Empfänger einer Witwen- od

WitzHalle, den 24. September 1919.

Das vVerſicherungsamt.
Bekanntmachung.

Vom 29. d. Mt8. ab tritt der Winterfahrplan derHalle Sir in Fra t. Bei den Zügen
a, 1, 90, 91, 20, 21, 24, 25, 26 und 27 ſind die Fahrzeitenverie t worden. rpläne werden auf den Stationen

zum Aushang gebracht.
Ha lle, den 19. September 10919.
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Erdmann Co.,verli M. I7, Königgrätzerstr. 21.

iſteriHalle vettſtedter Eſenbahn. J n

Vermögensbilanz am 31. Mir 191. u m

Aktiva. t Ligegnerundſtücks und GebäudeKonto me 2970 R lionenDebitoren 2805 4 erhältnis vorElektr. UeberlandZentraleAnteilKonto e. Dier v. Prod n. Betriebsmaterialien 83 81 Millionen
ertpapiere-Konto 4 788 VaumwollfSumme der Aktiva 24 89722 11. Noven

Mitglie a ſſiva. ars dest chab praga) bleibender Mitglieder 3160 Ein Vertr
b) ausſcheidender 809 3240 Perlin. Wie d

Fnleier Konto iſt aufreditoren zReſerveſondsKonio s z Leſſe,Betriebsrücklage-Konto 3374 76 Nr. Jwin
Summe der Paſſiva 248072 Mr. Heenes B.

Mitgliederbewe pugi Mage der deutZabl der u 7 W 1918 8 de hen
Zahl dere Senoſen an r mir S h ne der
m Laufe des n ahres daben ſich die Nit endal ie und die Haftſummen nicht vermehrt und t er ehe

nicht vermindert. vDie e aller Mitglieder betrug an O Färſen iſt
Jahresſch 79 S günſticgebotGröbers, den W. Eerkenloer 19to. ekgungee

Dampfmoikerei Gröbers, deingetrageng Ggnoffenſchaſt mit beſchr. Haftpflicht. P hörde (Amts
Nietzsehmann. P ruuft werder

t jrerlaubnis

t OFlaschen-Fahriken, P.
5 ſchaft in D

Beabsiehtige Bestellung für mehrere ſung der AMillionen Flaschen. e e
Adalberto de Carvalno, o v e70 rue de Spa, Brüssel, oder 339 rue R idendenſhe
Fernandis Thomas, Porto (Portuxal). endenſchein de

Lorrespondenzen in französizecher Sprache erwünzeht. a das Kapitc
da ſind für

D ind DiskontobNeufeſtſet;

e n erölle bis9 inwendung re

Autosehlkuehe in allen Größen wieder vorrätig en S
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